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Reichsregierung und der Stadt Berlin feierlich
worden ist.
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"w'r Finanzminister Dr . Hilfferding im Haushalts-
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Schulden, die er zu jedem Monatsersten bei beii
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^ ö9un9 des Völkcrbundsratcs.  Diesmal
' pudern — auf besondere Einladung der spa-

t5% >, — in Madrid.  Neben vielen unwich-
behandelt man die deutschen Anträge zur Frage
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J . Stresemanns  mit seinem französi

war und in der Räumungsfrage direkt ausge

m r
N '°11 darüber die Räumung noch möglichst lange zu

W vorliegende Wortlaut des Pariser Sach-
%^° > g en b e r i cht es läßt die Nachteile und die
^ g ueuen Reparationsplanes deutlich erkennen. Soft
^FsUehmen oder ablehnen? Die Stimmung in der
ft ^ Öffentlichkeit ist geteilt. Versuchen wir , in ein paar
fit, Wesentlichste aus dem neuen Vorschlag zusammen«

^ chteilig  für uns ist die lange Dauer der deut-
bspflicht. Bis zum Jahre 1988, also bis in die

unserer Enkel und Urenkel hinein, läuft die
shiĉ bflichtung. Der Gedanke ist aufreizend. Ferner:

ist sehr hoch, nur in den ersten zehn Jahren tritt
, 'chimung gegemiber dem Dawes-Plan ein. Der

!ihrz Transferschutz", der bisher bestand, ist wesentlich
$ J1*1 worden und ein Betrag von 660 Millionen Mark

unter allen Umständen aufgebracht und in
i ^ orunaen übertraaen werden. Soweit die Schatten-

^ h r t e i t e liegen zunächst in oer we;enriicyen
für die kommenden zehn Jahre : in der ersten

iPr eine halbe Milliarde Mark jährlich weniger
tio), . "ach dem Dawes-Plan . Daß die Reparations-
jtt Unö  der Reparationsagent , sowie die ausländischen
W " Aufsichtsrat der Reichsbahn verschwinden sollen,

e’n Fortschritt. Und wenn Worte einen Sinn
% 11 nach Inkrafttreten des neuen Planes auch die
>i»̂ J0tzuugen aus Deutschland abmarschiercn. Kommt
Pft̂ sbevisionsklausel, die uns das Recht gibt, an den
i>>ttbh  oer zu gründenden internationalen Reparations-

wenn wir glauben, die festgesetzten Sum-
3. ->°bne Gefahr für unsere Währung aufbringen zu

F . etwa sind die Lichtseiten  der Pariser Be-
Entscheidung über Annahme oder Ablehnung

Httü*""d ruhige Ueberlegung voraus . Die übrige
^ " wohl auf Annahme seitens Deutschlands. Be-
ksîOwerika ist man sehr optimistisch, auch bezüglich

^ 5̂ und Wirkungen des Planes , dessen Urheber ja

ügee ""ffonuren wcinveryeiien. L-ec veuiicye rcugen-
»ir sich nochmals mit Energie, Geschick und Tempera-

Je Anträge ins Zeug. Aber die Gegenseite, unter
JkJrankreiebs . will nicht mitaeben . Non bcson-

t e r -
französischen

„ „t,,,. ' .." u d über die Durchführung der Pariser Sach¬
et 5)pC1c‘) ü̂ffe und über die Räumungsfrage . Trotz-

Verlauf dieser Besprechungen keine offiziellen
ft hi folgten , ist doch so viel durchgesickcrt, daß
- >:d i./ oof Weisung des Pariser Kabinetts — sehr

Jkx Anscheinend beabsichtigt man jetzt in Paris , die
Aisfĵ letzung des fremden Militärs durch eine Kon-
!-st!l:Jn in den Vordergrund zu schieben, uni durch

Unsere Erwartung , daß die englische  A u ß c n p o l i-
t i k nach dem Regierungswechselaktiver werde, scheint sich zu
bestätigen. Der neue englische Premierminister Macdonald
will nach Amerika reisen, um eine der heikelsten Frauen der
englischen Außenpolitik, nämlich das Verhältnis zu Aincrika,
durch persönliche Besprechung mit dem Präsidenten Hoover
zu klären. Es handelt sich dabei um das gegentvärtige Wett¬
rüsten zur See zwischen den beiden Staaten , das zu gegen¬
seitigem Mißtrauen geführt hat. Auch deni Völkerbund gegen¬
über will die englische Politik aktiver werden. Dagegen hat
sich Macdonald in einem Interview mit Bezug auf oie Frage
der Räumung der besetzten deutschen Gebiete sehr diplomatisch
ausgedrückt. „Vor Tisch las mans anders", das will besagen:
Vor der Wahl sprach stch Macdonald für unbedingte und
sofortige Räumung aus . Wie rasch man doch umlernt , wenn
man in Amt und Würden kommt!

*

Durch den Austausch der Ratifikationsurkunden zwischen
Vatikan und Italien ist der neue päpstliche Staat,  ge¬
nannt „Stadt des Vatikans", nunmehr ins Leben getreten.
— Im amerikanischen Senat  hat Präsident Hoover
eine schwere Niederlage erlitten : das Hilfsgesetz für die Land¬
wirtschaft ist angenommen Word-n in einer Form , gegen die
Hoover ailsdrücklich protestierte. - Auf der unter holländischer
Oberherrschaft stehenden Insel  C u r a ? a o haben etliche
100 Banditen die Besatzung eines militärischen Forts im
Schlafe überrunipelt (!!), sich Waffen gerabt, den Gouverneur
gefangen gesetzt, später wieder freigelassen und einige Ein-
lvohner der Stadt Willemstadt getötet. Dann sind sie wieder
nach Venezuela, woher sic auf Schiffen gekommen waren,
zurückgekehrt.. Der Zweck der Expedition war offenbar der
Waffenraub. Wenn der Streich nicht ein Paar Menschenleben
gekostet hätte, könnte man über diesen gelungenen Stoff zu
einer Operette lachen!

Zur Finanzlage des Reichs.
Die allgemeine Finanzlage des Reiches ist durch die Be¬

kanntgabe des Rechnungsabschlustes für das Haushaltsjahr
1928/29 weitgehend geklärt. Es steht nunmehr fest, daß das
vorige  Jahr ein Defizit  im ordentlichen Haushalt von
154 Millionen ergeben hat, während die Gesamtvcrschuldung
des außerordentlichen .Haushalts am Ende des Rechnungs¬
jahres 904 Millionen betrug, der Anleihebedarf 978 Millionen.
Das Defizit des ordentlichen Haushalts muß nach der Haus-
haltsordnung unter die ordentlichen Ausgaben des Jahres
1930 eingesetzt werden. Es wird sich natürlich fragen, ob man
sich hierzu endgültig entschließt oder seine Abdeckung gegebenen¬
falls im laufenden Haushaltsjahr vornimmt , um eine Mehr¬
belastung des kommenden Jahres zu vermeiden. Die Ent¬
stehung des Defizits beruht zum Teil auf der im vorigen
Sommer beschlossenen Senkung der Lohnsteuer, zunr Teil stuf
Mehrausgaben sozialpolitischer Art, für Militärversorgung
und aus nun zitr Berechnung gelangten inneren Kriegslasten,
unter denen 52 Millionen Bcsatzungskosten, 11,5 Millionen
Zahlung an Rumänien , 10,7 Millionen Zuzahlungen für
Reparationskohlen, eine besondere Rolle spielen.

Der laufende Haushalt  wird durch die von dci>
jetzigen Regierungsparteien hcrbeigeführtcn Ausgabenkürznn-
gen um etwa 250 Millionen entlastet; demgegenüber fallen
aber auch entsprechende Steuereingänge durch die Einschrän¬
kung des Steuerprogramms der Regierung fort. Ob es ge¬
lingen wird, den Haushalt tatsächlich zu balancieren, ist eine
Frage, die heute endgültig nicht zu beantworten ist. Ohne
Zweifel ist der Haushalt aufs äußerste ange¬
spannt  und sein endgültiger Abschluß nur dann gegen ein
Defizit gesichert, wenn die nach den Pariser Verhandlungen
zu erwartende Herabminderung der Reparationslast vom
1. September ab zur Tatsache wird, da in diesem Fall eine
Ausgabenvermindcrung von mehr als 450 Millionen eintretenwürde.

Eine durchgreifende Finanzreform  wird na¬
türlich nicht an der Schwäche des laufenden Haushalts Vorbei¬
gehen können, sondern erreichen inüssen, daß sowohl der lau¬
fende Haushalt ohne Defizit abschließt, als auch das Defizit
des vorigen Jahres feine Abdeckung im laufenden Jahr er¬
fährt, damit vom 1. April 1930 ab eine gesundere Gestaltung
des Haushalts ermöglicht wird. Darüber hinaus wird diese
Finanzreform aber auch ins Auge fassen müssen, durch Wieder-
ansammluna eines Betriebsfonds die Nltinwansprüche des
Reiches an den Geldmarkt zu vermindern und die Kassenlage
des Reiches so weit zu entwirren , daß in Zukunft die Ncber-
winduug des Ultimoter-nins mit den normalen Hilfsquellen
des Reichskredits möglich wird.

Ein Kernstück der Entlastung bildet natürlich die Neu¬
regelung der finanziellen Verhältnisse der Arbeitslosen-

Versicherung,  die unter keinen Umständen wiederum zu
einer untragbaren Belastung der Reichskasse im Lause des
Winters führen dürfen. Bisher war es bekanntlich so, daß das
Reich der Arbeitslosenversicherungeinfach mit Darlehen aus¬
half, wenn die eigenen Mittel zur Zahlung der Unterstützun¬
gen nicht ausreichten. Das kann und darf aber nicht so weiter¬
gehen. Denn diese Darlehen auf Nimmerwiedersehen sind ein
Hauptgrund für die schlechte Kassen- und Finanzlage des
Reiches. Nun ist es aber sehr schwer, über die Wege  zu
einer Sanierung der Erwerbslosenversicherung eine Einigung
unter den Regierungsparteien zu erzielen. Die Sozialdemo¬
kratie schlägt eine Erhöhung der Beiträge vor. Die anderen
Parteien — und wohl auch ein großer Teil der Arbeitnehmer
— lehnen diesen Vorschlag ab. Sie verlangen ein schärferes
Zugreifen gegenüber den Mihständen, die sich bei der Gewäh¬
rung der Ünterstützungsgeldcr zweifellos da und dort gezeigt
haben und vor allem eine Herausnahme der sogen, „berufs-
üblichcn Arbeitslosigkeit" bei den Saisongewerben — Bau¬
gewerbe, Landwirtschaft u. a. — aus der allgemeinen Ver¬
sicherung. Selbstverständlich müßte aber dann für diese Be¬
rufe eine Sonderversicherung geschaffen werden. Ob und wie
man sich schließlich einigt, ist noch nicht zu erkennen. Eine
Rcichsfinanzreform, die nicht Pftlschwerk sein will, m u ß aber
diese Frage lösen.

Um die Reform der Arbeitslosenversicherung.
Auf Beschluß des Rcichsrates werden Ministerialrat Dr.

Kügler vom Preußischen Wohlfahrtsministerium , Ministerial¬
rat Dr .^ Ziegler vom Bayerischen Arbeitsministerium und
Mlnisterialdirektor Dr . Paetsch-Hefter (Sachsen) als Ver»
treter der Länder in den von der Reichsregierung einzusetzen-
den̂ Sachverständigenausschußfür die Arbeitslosenversicherung
entsendet werden. Der Sachverständigenausschuß soll be¬
kanntlich über Maßnahmen beraten, die zu einer endgültigen
Neuregelung der Arbeitslösenversicherung notwendig sind.

Die Besprechungen der Vertreter der Regierungsparteien
mit dem Reichsarbeitsministcr über die Frage der Arbeits-
lvsentzesicherung sind noch nicht zum Abschluß gelangt. Wie
der „Vorwärts " über die Besprechungen berichtet, lassen die
tagelangen Verhandlungen bereits die Größe der Gegensätze
zwischen dem Standpunkt der Sozialdemokraten und dem
Standpunkt der bürgerlichen Parteien erkennen.

Der Standpunkt der bürgerlichen Parteien sei zwar nicht
einheitlich, doch sei cs bisher dem Zentrum , das sich um eine
Verständigung zwischen der Auffassung der Sozialdemokratie
und der Deutschen Volkspartei bemühe, nicht gelungen, eine
Basis zu finden, die einen erfolgreichen Ausgang der Ver¬
handlungen wahrscheinlich mache. Die sozialdemokratische
Rcichstagsfraktion habe den Bericht ihrer Vertreter über den
bisherigen Verlaus der Verhandlungen entgcgengcnommen
und ihre Haltung gebilligt. Sie halte daran fest, daß die
Verabschiedung des Sofortprogrammes nur im Zusammen¬
hang mit der Beitragserhöhung und der Gesamtarbetterunter-
stützung möglich sei.

Die französischen Ozeanflieger unterwegs
Glück des „Gelben Vogels". — Pech des „Grünen Blitz".

Wie aus Old Orchard gemeldet wird, ist das Ozeanflug-
zeug „Gelber Vogel" mit den französischen Fliegern Lefövre,
Assvlaut und Loti an Bord, um 10.08 Uhr amerikanischerZeit
zilin Fluge nach Paris gestartet. Das Flugzeug umkrciste' zu-
nächst den Flugplatz, um dann, von einem Militärflugzeug
begleitet, in östlicher Richtung zu verschwinden. Die Flieger
beabsichtigen, über Cap Sable und Nordspanien nach Paris
zu fliegen. Nach ihrem Abflug verbreitete stch auf dem Flug¬
platz das Gerücht, daß sich ein blinder Passagier an Bord be¬
finde. Die Sachverständigenbezweifeln dies jedoch. Ein Funk¬
spruch von Bord besagt, daß alles wohl ist.

Im Gegensatz zum „Gelben Vogel" hatte der „Grüne
Blitz" beim Start Pech. Infolge Nebcrlastung brach das Fahr¬
gestell zusammen. Die Nase des Flugzeugs grub sich in die
Erde ein, tvobei der Apparat eine scharfe Linkswendungmachte,
die zu einer Beschädigung des Flügels führte. Die Flieger, die
bekanntlich nach Rom starten wollten, sind unverletzt'davon-
gckominen.

Der „Gelbe Vogel" nahm bei seinem Abflug etwa 4200
Liter Brennstost Mit, die dem 600-L8°Motor etwa 36 Arbeits-
stnnden gestatten. Als Fetisch befindet sich ein junges Krokodil,
„Rilfus , an Bord. Abgesehen von einer Ticfdruckzone zwi-
FP'tt den, 55. und 45. Grad westlicher Länge, herrscht von
Amerika bis Europa schönes Wetter und bei dem größten Teil
der Strecke Wejtwind.

Dr. Richter gesteht den Meineid!
Bonn,  15 . Juni . Im Prozeß gegen Dr . Richter trat

am Freitag eine überraschende Wendung ein. Nach der Pause
gab der Verteidiger Dr . Richters, Rechtsanwalt Dietrich II, im
Auftrag des Angeklagten die Erklärung ab, daß dieser nach
Rücksprache mit seinen Verteidigern nunmehr eingcstche, im
November 1925 in, Eyeschcidnngsprozctz der Frau Mertens
wissentlich einen Meineid geleistet zu haben. Diese Erklärung
wurde im Gcrichtssaal mit großer Bewegung ausgenommen.
Der Angeklagte machte einen' niedergeschlagenen Eindruck.
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Sofaies
Hochheim o. M .. den 15. Juni 1929

— Bautätigkeit . Die Gebrüder Heger , S^ flosierei und
Autoreparatur , führten an der Wickerer Straße einen
Eeschästsneubau auf . der gegenwärtig ferner Vollendung
entgeaengeht . Derselbe umfaßt ein Wohnhaus , eingerich¬
tet mit zwei Familienwohnungen , ferner eine geräumige
Werkstätte nebst Garage . Der Neubau macht einen ge¬
diegenen Eindruck und gereicht der Wickerer Straße zur
Zierde.

—r Wachswetter . Die hochsommerliche Temperatur , die
anfang dieser Woche herrschte , ist wieder durch einen in
der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag niedergegange¬
nen kräftigen Regen gemildert worden . Durch die Warme
und Feuchtigkeit herrscht in der Natur gegenwärtig ein
üppiges Wachstum , und so dürfte der Monat Juni noch
vieles nachholen , was der Mai durch feine Dürre und
Trockenheit versäumte . —• Einen schönen Anblick gewah¬
ren gegenwärtig die blühenden Hollundersträucher mit
ihrem großen Reichtum an Blütendolden . Der Winzer
erblickt darin eine gute Vorbedeutung für eine gute a. rau-
benblüts.

Turngemeinde Hochheim (Spielabteilung ) . Am toin-
menden Sonntag find unsere Handballspieler spielfrei . —
Sonntaq , 16. Juni , vormittags 10 Uhr,/findet ein Trai¬
ningsspiel Zweite gegen Jugend statt . Die übrigen Spie¬
ler üben Leichtathletik . Sonntag . 23. Juni iprelen <die
Zweite und Jugend in Weisenau , um 9,30 Uhr die Fu¬
gend und 10,30 Uhr die Zweite . Nachmittags um 4 Uhr
spielt die Erste gegen Erbenheim auf dem Sportplatz am
Weiher . Sportdreß . Jugend:  schwarze Hosen , weißen
Trikot . Erste : schwarz . Es ist unbedingte Pflicht aller
Spieler am Sonntag vormittag zum Training zu erschei¬
nen . Von 11 bis 12 Uhr wird Schlagball geübt ._ Die
Faustballspieler üben von 10—11 Uhr ebenfalls auf dem
Sportplatz.

Ver erste Schnitt.
In den Wiesen steht das Gras kniehoch. Die Fahnen

sind braun und schwer hängen sie trunken herab . Mit schlur¬
fendem Schritt kommt einer an . In dem blankgehämmerten
Stahl , der ihm über die Schulter hängt , gleißt die Morgen-
sonne . Er steht und sieht sich nach dem Wind um . Im schar¬
fen Klang oes wetzenden Steins spielen die Muskeln in den
braunen Armen.

Einen Augenblick hält er inne , ehe er sein Tagewerk be¬
ginnt . Dann packt er das Holz fester und mit zischendem Pfei¬
fen fährt ein kraftvoller Hieb hinein . Im Rhythmus der
schneidenden Sense stirbt , was eben noch strotzte. Wird eine
lange Mahd , schnurgerade , und dann noch eine und wieder
und wieder eine . . .

Jedesmal , wenn er mit dem Gang zu Ende ist, rastet er
eine Weile , auf den Sensenbaum gestützt. Er hört vielleicht
den hochbeladenen ersten Heuwagen stöhnend über den zer-
narbten Wiesenweg stolpern . Und sieht einen lustig schau¬
kelnden Feldblumenkranz daran . Auch den Pferden steckt ein
bunter Strauß im Kopfzeug.

Wie eilende Schwalben segeln schattende Wolken über die
grünen Fluren . Die Holunderbüsche haben sich einen weiß¬
geblümten Krinolinenrock übergezogen . Von einem Teich her
tönt Gequake durch die StiKe . — —

Und wie du in einen anderen Pfad einbiegst , fällt dich
ein süßlicher Hauch an . Er benimmt dir etwas den Sinn.
Er ist aufdringlich . Du weist , er kommt von Sterbenden her.
Pflanzen , die im Verwelken sind. Denen die Sonne das
lebengebende Mark in den Stengeln trocknet. Damit ihr Tod
andern zum Leben werde.

Das ewige „Stirb und Werde " !

E 'ickickten aus dem Wiener Wald . Wiener Lieder , Herz¬
lichkeit viel Liebe, Freud ' und Leid, deutsches Wesen, deutscher
Sinn . ' Altes dies zeigt Ihnen auch heute , morgen unü Moutag
um 8 30 Uhr im U. T. dec wundervolle (örotfftlm . .»G schichten aus
dem Wiener Wald ". Es ist der Film der einem Jeden etwas
bietet und der Alle begeistert . Strauß 'sche Walzerktange werden
wach und erzählen von glücklichen Menschen und Jetten von« «
Liebe und lustigem Wiener Leben . Die hellere Sorglongkell der
lustigen Menschenkinder vertreibt auch Ihre Sorgen und fuhrt Sre
aus Ihrer eintönigen AMügttchkeithinaus rn den herrlicher- W .ener
Wald Feder Baum und jeder Strauch kann JhiteN erzcchlen von
heimlicheil Küssen und glücklichen Träumen . — ,,© schichten aus
dem Wiener Wald " - der Film läuft auch noch am Montag
wenn Sie also am Samsmg oder Sonntag keine Zelt haben, dann
sehen Sie sich denselben am Montag an , denn sehen müssen 216
ihn.

Tic schönste Frau der Welt.
Auf den, internationalen Schönheitswettbewerb ' in Galvo

stone (Texas ), an dem auch die Schönheitsköniginnen vieler
europäischer Länder teilnahmen , erhielt die Oestcrrcicherm
Liesl Goldarbeiter den ersten Preis.
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Die Turnvereine der D . T . wollen dazu helfen . Ergreift
die helfende Hand , die sich euch bietet , und schickt eure
Kinder in die Kinderabteilungen der Turnvereine der D . T.

Zur Regelung des Kraftfahrzeugvettehrs.
Eine Verordnung des Reichsverkehrsministeriums.
Wie das Reichsverkehrsministerium neuerdings mitteilt,

ist kinrch die. Verordnung über Aenderungen der Regelung des
Krastfahrzeugverkehrs vom 16. März 1928 die Verwendung
gewöhnlicher Vollgummireifen für Kraftfahrzeuge verboten
worden . Für Kraftfahrzeuge , die vor deni 1. Juli 1928 be¬
reits zum Verkehr zugelasserr waren , gelten die früheren Vor¬
schriften über Bereifung noch bis zum 1. ẑuli 1929 , sur die
Bereifung der von ihnen mitgeführten Anhänger noch bis
zum 1. Januar 1930. Das Verbot wurde in erster Linie zur
besseren Schonung und zur Verminderung der Gebandeerschu,-
terunqen erlassen . Da null die Jnnehaltung der gesetzlichen
Fristen von einem Teil der Kraftsahrzeugbesttzer gewisse geld¬
liche Opfer verlangt , werden in letzter Zeit Stimmen laut,
welche unter Berücksichtigung der gegenwärtigen schlechten
Wirtschaftslage im Interesse der Kraftsahrzeugbesttzer eme
Verlängerung der Aufbrauchsfristen für den gewöhnlichen
Vollgummireifen fordern . Demgegenüber sind jedoch die hohen
Werte zu berücksichtigen, welche die von ben Kraftfahrzeugen
benutzten Straßen und die den Erschütterungen durch den
Kraftsahrzeugverkehr ausgesetzten Gebäude darstellen . Auch
darf bei der Beurteilung nicht außer acht gelassen werden,
daß eine bessere Bereisung ' der Fahrzeuge deren Lebensdauer
wesentlich verlängert und sich auch so für die Fahrzeughalter
wirtschaftlich auswirkt . Das Reichsverkehrsministerium ver¬
tritt dalser den Standpunkt , daß die im Interesse der Straßen-
iind Gebäudecrhaltiing auf dein Spiel stehenden volkswcrt-
lchastlichen Werte eine Verlängerung der Fristen für Last¬
kraftwagen und für Anhänger nicht zulassen. Es muß daher
bei den oben genannten Terminen bleiben.

All? W tml Fern

,ju«i Sflitblimgcn über die
Sk 9cW'i,aA Heppenheim . (Erfolgreiche B e k

der Typhus erkranknngen .) Die von » j,s
heitsbehörden eingeleiteten Maßnahmen zur Bei W15 , Juni . Die Vci
Typhuserkrankungen in Heppenheim haben dazu 8 >̂ M Reichstages über d
die Ausbreitung der Krankheit jetzt schon bd , , j Ml > - Versicherung sind am
dämmt worden ist. Seit Ende Mai sind insgcsa E " worden , weil
neue Krankheitsfälle eingetreten , so daß die Zay . e,xssÊ Höhung nicht erzielt
knngen seit Mai sich aus insgesamt 39 belauft . «
Amtliche Pressestelle teilt mit , daß die Z °hl d« I sin ^ "bervertrag Amerika
fünf nicht überschritten hat . Von größter Bedeutung ^
erfolgreiche Fortsetzung des Kampfes gegen die

' ' atsache, daß es jetzt dank der "bveitnng ist die iiu |uu)t , vag e» jik«*- « *»* feW 1"'.,
Untersuchungen gelungen ist, den Seuchenhero ! >.
Ein Brnnnen der Wasserleitung im Dorfe Erbach d
heim ist gänzlich unbrauchbar . Ebenso wurde sil '

Io. Juni . Wie sich d
n läßt , besteht in C

,M,-Ftstrickung Amerikas
zW ^ SUUg. Die aus di

-üande gegen die Unke:
. .. „ -y »« «'‘ '‘»'v-™*' — -i- 2)n ^ "atskreisen die Erwö

das Wasser in der Erbach stark verunreinigt 1 - Amerikas mit dcw
suchunaen werdeii fortgesetzt. Die Oucllen , o Ho
Keime enthielten , sind seit zehn Tagen geschlossen. ^ 100 000 Mark GeN

v. 15. Juni . Der selti
der 3t

zirankyeit uniervnnven , zumm vaß bei den aller-l
und Pflege -Anstalt , mit etwa 500 600 Wns n HepR tzẑ uommen wurden , si
von Typhus gebliebe-i ist. Auch von der Stadt ^ fflpO 3ß atI  befand . Es
wird alles zur Bekämpfung der Krankheit un ° Min  gespielt,
derung einer evtl . Wiederholung getan . Unter a ^ u . '
die Vervollständigung der Kanalisation heichlop" , Meldungen über
mit deren Durchführung in Kürze zu rechnen W bekannt , ist es

A Tarrnstadt . (Die Kohle  n p r o d u k^ , "lt°ßen zwischen franz
monatliche Statistik der Kohleup ^ Mmen . Die Franzi

' ' 't
behälter werden ' gereinigt "und desinfiziert . JJto -A’g, 15. c* uni#  Der
mutlich jede Möglichkeit für ein weiteres -1»' ^ ftdcr Z, Masse de
Krankheit unterbunden , zumal beispielsweise d e Mrie , daß bei denuni , Rsspn -̂Anstalt . mit etwa 500—600 Jnsapeu I,P j W», Nn.nin

feit .) Die monatliche Statistik der Kvmeim ^ yg ftt̂ L ^ Nlmen. Die Franzi
Bolksstaates Hessen weist für den Monat . z,<o obwohl die offiziösen
Zahlen nach: An Rohbraunkohlen wurden Mr Ei h:nstellen , ist zi^ . c. v' . 10 10/1 fTnrntCU- ^ . 1iv fl. .uuuj . wwM.»tw V*v*v - ^ ist ^ o^ stellen , ist ZU
Tonnen . Davon wurden verkauft 19 194 Tonncw ^ ^ Das geht auch dara
Teil der Rohkohlen wurde iveiterverarbeitet uno o J ?Mterrat eingehend
Tonnen zu Schwclereiprodnkten . ui Marokko befas

A Kelsterbach . (G e n a ss c « schaftzs v c^ ^ t,| tẑ ^ mchdet:. Man ha^ zrerncro »»). (.w um nv » i ^ « i
Unter Vorsitz des Berbandsoircktors Weiler , ,vor in vev « cuiumrai ' iauws .- - i- -
hicr die erste Versammlung des 61 . Verbandst JMzing ^ ten Truppe-)ier oie er>ie « ci |umimuii3 ^ piii^
mit der fünften Tagung der Arbeitsgemeinschasî pM
Kreditgenossenschaften statt. Die RegularienMnnnnMilan fiiv 1929/30  aenebmiat . Veroc lt
ztrevitgenoiienicyafien pan . ^ ie si ^ uiuuui mit Bomben uni
und der Voranschlag für 1929/30 genehmigt . Veroa ( °Nc « in Gr  zzordj vci
Weiler sprach hieraus über das Thema „Wie A ,, Tcrbinbnng zu koni
genossenschaftlichen Aufgaben der Gegenwart . - rt >,'?©> die Lage an Or
beschäftigte sich besonders mit dem ^ reditgesckk!̂ Franzosen betragebeschäftigte sich be,vnders mtt oem itiepuy ^i^v  j, et  gc> « ran
sprechend dem Aufbau der deutschen Wirtschaft w ^ sizicrx i
sen sei. Hier sei es Aufgabe der Genossenschaften, E^ jgniss

dcr bisherige Verbandsvorstand für ein Jahr
iind zwar : Direktor Weiler (Darinstadt ) zum V» z, Regierung um Ai
Direktor Rais ; (Groß -Gerau ) und Justus Weber c KeE «ch-
zu stellvertretenden Verbandsdirektoren . Nach iet 'chgj
52  S 1ÄTÄ = S±,S 1 «SS Ö 2 »« ««ider Vertreter zum Deutschen Genosseuschaftsmg ^ ^
wurde als Ort für den 1930 stattsindendcn VerR Absicht der ftänzösisZ)
Gerau bestimmt . - nMichem Einfluß s

A Frankfurt a. M . (Ei n Pa last a u s Sta - vc ->A Franc,urt a. M . (Ein  P a t aa  hx , b Jioehnen.
nahezu scchsmonatlichen Ausschachtungsarbeitew ^  KriegsminTausende von Kubikmetern Erde oft be den § i a^,UU|UiyV „iHvumvmv.v - - -, "I' , P)lUlU
Bodenverhältnissen durch Riesenbagger unv
«eine Guterzüge fortgeschasft werden^ nmbtw ^ ^ ,LttM ^ Aeldilngkleine Gnterzuge ;orige,a,a,si
einigen Tagen auf dem Gelände der I . G . Mr ^ tzcceuiigen Tagen aus oem ^ eianoe ocr ( 6« « •.
an die Fuiidamcntierungsarbelten für den Riesen ^ ^ Aokkv folgende Einzel

— K" -rr - ke von o» ..iMMrichten gehe hervo
El Bords abgesv

waltungsgebäudes gegangen . In einer Tiefe von ;.,,Mich,on gehe hervo
? El Bords ab

>itv Postens Aid Jcu>\)\o -

wauungsgeoauoev gcganyuu.
lich zwölf Metern legt man die Fundameiite aus ^
abermals Beton . An einzelnen Stellen recken M ^ ^avermars uh  uu öciuui -r . ,- - -- - -
zur Höhe von 60 Nietern gewaltige Gpruftr ^ ote unterJeinem Befc
nmiinv Sin KnS dpcL nrnfifpu Rau Merks „tit

Tarnen auf dem Lande
Es ist eine bedauerliche Tatsache , die man auch heute

noch feststelleii muß : das Kinderturnen kann sich vst auf
dem Lande nicht recht ausbreiten , weil die Eltern nicht
dafür zu haben sind . Viele Landleute meinen : Unsere
Kinder brauchen das Turnen nicht , sie müssen uns im
Sommer helfen , da turnen sie schon genug , und außerdem
haben sie da keine Zeit . Es wird doch jetzt auch in der
Schule geturnt ! Diese Gründe sind allesamt richtig und
aflesamt ' falch . Gewiß brauchen die Landkinder , die im
Garten und Feld helfen müssen , die die Kühe ausireiben,
die Obst pflücken , Wagen ziehen , hacken und schaufeln , gra-
Ken  mm nicht die Ausarbeitung an der frischen Luft , die
beim Stadtkind !das Turnen jo segensreich gestaltet . Aber
n » tu-midien gerade weil sie schon Mitarbeiten müssen , et-
K Au - »I- ich d- >, »- - Tu - n - n Auch
der Körper des Landkindes bedarf oer Krasttgung . damit
er nickt von der früh em etzendeil chweren Arbeit ge¬
beugt ^VÄ , ßcfrf äbi 3t XDirö. Die Meinung „Bei der
ArüeÜ hat noch niemand Schaden getan" ftndet man
auch auf dem Lande heute nicht mehr so hauftg , |mi doch
die Geaenbeweise zu viele . Und gerade oie Kinder wer-
Lu S ? Ä »Sl4 i- iih - ml - tz- ,«-- Ichw- r- Ard ° !t
aeschädiqt . Kinderarbeit sollte also vermieden werden:
Das wird sich aber auf dem Lande nie ganz durchfuhren
lasten und ist auch nicht notwendig, wenn die Arbeit nur
in den rechten Grenzen bleibt . Wenn durch regelmäßiges
Turnen dafür gesorgt wird , daß der K -nderkorper nich
gebeugt wird , nicht schwerfällig und wird , nich
matt und schlaff wird , dann können die Kinder ruhig ihren
Eltern Helsen . Eine schöne Kinderzeit sollen eure Kinder
verleben , eine Kinderzeit , an die sie gern zuruckdenken.

A Rotenburg. (Seim Baden verunglückt .) Der
Kupferschmicdclchrling Walter Schlegel sprang in der Bade¬
anstalt mit einem Kopfsprung in die Wümme . Er kam dabe:
mit dem Kops ans den steinigen Boden und brach die Wirbel¬
säule . Kurz nach der EinUeserung ins Krankenhaus ist der
Junge gestorben.

A Wetzlar . Einem hiesigen Motorradfahrer rannte nachts
bei Dutenhofen ein junger Bock in den Lichtkegel der Ma¬
schine. Bei dem Zusammenstoß wurde das Tier schwer ver¬
letzt und mußte abgeschossen werden . Während der Motorrad¬
fahrer bei dem Falt nicht zu Schaden kam, erlitt eine aus
dem Sozius mitfahrende Dame erhebliche Verletzungen.

A Limburg . (Tödlicher Unfall .) In einem Stein¬
bruch in Hahnstätten ereignete sich ein tödlicher Unfall . Ein
seit mehreren Jahren als Maschinist beschäftigter Arberter
stürzte im Äufzugswerk des Betriebes so unglücklich ab, daß
er an den Folgen der erlittenen schiveren Hirnverletzung im
Krankenhaus in Limburg starb.

A Wiesbaden . (N o ch keine Näumungsvorbe-
r c i t u n g e n i n W i e s b a d e n .) Wie „Reuter " aus Wies¬
baden berichtet , wird von den englischen Besatzungöbchorden
im Zusammenhang mit den Berichten über Vorberettungen
für die Zurückziehung der englischen Besatzungsarmee erklärt,
daß vom englischen Kriegsministerium keine Anweisungen er¬
gangen seien, die eine Aenderung m dem gegenwärtigen Aus-
bildnngsprogramtn der Truppen erforderlich machten.

A Braubach . (Im Rhein e r t r unken .) Am Rhein
spielten eine Anzahl kleiner Kinder , von denen der achtjährige
Sohn eines Waldivärters plötzlich in die Fluten stürzte nur
abtricb Da Erwachsene nicht in der Nähe waren , mutzten
die Kinder zusehen, wie ihr Spielkamerad ertrank . Die Letchc
des Kindes konnte noch nicht geborgen werden.

A Wiesbaden . (Un i all .) Generalmusikdirektor Carl
Schnricht erlitt in Berlin einen Autounfall . Der Wagen , in
dem er und seine Gattin sich befanden , wurde von einem an¬
deren angefahren . Hierbei erlitt Schuricht schwere Verletzun¬
gen und mußte in eine Klinik gebracht werden . Seine ^ ran
kam mit einer leichten Quetschung davon.

A Guntersblum . (Roß und Wagen versinken
in den Fluten .) Mit seinem Wagen war der Korbmacher
Brutscher zu dem sogenanten Neuen Loch gefahren um Wei¬
den einznlegeit . Plötzlich kain der Wageii rückwärts ins Rol¬
len und geriet in das Wasser . Zum Glück waren noch meh¬
rere Männer anwesend , diese konnten das Pferd dnrcki so-
iortiges Einareisc » vom Wagen lösen und aus dem Wasser
bringen . Der Sohn des Korbmachers , der sich aus dem Wa¬
uen befand , konnte gerade noch vom Wage » gezogen werden.
Rach vieler Mühe wurde schließlich der Wagen auch wieder
rus dem Wasser geholt.

empor , die das Skelett des größten Bauwerks W | „nt ' Mann , in der R
bilden sollen. Mehr als dreißig Kräne 0tet Kfeji & !ijlt ' ni)  damit die Nicht!
Zähnen in die Stahlstangen und heben sie sp ^ iim«, nach denen nu
Höhe, wo sie in wenigen Augenblicken nmn „ge , 9t eingesetzt werden
Während auf der Höhe sich Stahlstange ;u Sta / M W?W« tetcn Hinterhalt
füllen Hunderte fleißiger Hände in der 0 ^ W £
räume des Gerüstes mit Betonklötzen aus . Eine jM ^v Garnison sei etwa 2
hier ans , die Heilanstalt für Gemütskranke versck >»ahl per Ausständig
nächst, ans diesem Gelände erstehen mehrere 0 „yÄ , imUUUMl, Vli-Il VJV-UI..VV ^
familienhäuser für die Angestellten des großtei - WLe»sainttienyauser zur oie cnngê iemeu ors a“ !)'
Welt . Diesen neuen Stadtteil mit dem wuna i „Welt . Diesen neuen Stadtteil mit dem taunc ^ ^ U
blick auf den nähen Taunus aber überragt schon v

Berstärkuilgen er
i’t? h,. "Wmgelten Truppei
:‘a t,c!«neu

und Mannscha
sen sei. Hier sei es 'ecusgaoc oer P-e>gnisse in Marokkc
rungspolitik zu treiben . Ueberaus wichtig sei di 1 u. ' der französischen Kan
des Kreditgeschäftes . Raa ) ivcitcren fachlichen 2 ® ^ » Alt eitte  J ^ erpellatio:brwied -rsM « ne Jnterpellatioi

MerbaN̂̂ U ü" Marokko eingebra
($ « h  Neaieruna um A>

- tuiu -ut;. -i,
^soßes Aufsehen erregt
. sicht der srawwftsch

^udehnen.

Nieder
aus Par

zu der Nie

im ganzen sich g

onci aus veu impeu ^ uuuua imu i-j «Ker lL. (f
das Gewirr Tausender von Stahlrohren des g m .
gebäudes , das mehr als 2500 Beamten Raum » elft! >̂ l

A Frankfurt a. M . (5 0 j
I ä it m .) Am Sonntag feiert

- . » m ' ^ t»J ^ 'wsion ereignete ,
jährigesP * ^ '[ Ci Ä gsjüL Am Donnerstag
Pater Joseph dich goj4 *ti{ Landtagsabgeor

~ ■" * se ^ '.°aß Nor zwei Taget
. . B .. - . ... , . . lw. lj Tamm von eine:

in der Liebfrauenkirche und um 19 Uhr illl: ^ flhgegebcli sei, !
öffentliche Feier , bei der der bekannte Kapnzm ■{icu ^ nach der „Roten Hi
iitomous Schulte ans Münster i. W. die Festreo m■* »t von der Polize

. r- aichtsp'^ ^ lu >nit Zündschmn
Ermäßigung der Vergnügungssteuer für j >U» Atag früh i -< ntj:

in Berlin . I&cPfi « -Vereinsbank in i
Berlin , 15. Juni . Die Finanz - und & , c,ii '^ prcngkapsern verur

beschloß, der Notlage der Lichtspieltheater o» ' tz- k>n Loch von etwa
viduelle Behandlung der einzelnen Theater vo» ^ jiAchcibcn der Haust
Ni-rririüaunassteuer Rccknnna zu tragen . W.N'.. de»!7-JWe Erliegenden Hauser

tannl .) AM L>onniag zeceri -paier fein 0 S
hiesigen Kapuzinernicderlassung an Liebfrauen 1 ^ sso
Priesterjubiläum . Um 10 Uhr ist ein seicrtlc)

DeranugungstLeuu . jiuijuuhi)  a “ -inov Dei*; , je ••'-svuiwe«
1. Mai bis 15. September an einem gegenm ' c»! Hi( ^ JOes benachbarten
nachgewiesenen Besucherrückgang bis 20 v. H- »R könnt,- >.?r n,wH-., . - DW _ | -1 _ u,it JdlM D? k?'ttlte der Urhek
bei einem Rückgang von mehr als 20 v. -- -„ , ivG-c, ® « u Zusammenh«
herabgesetzt werden . Die herabgesetzten ~*ct -. 33̂ ,1, Iw 1'. f)° t sich bis zur
nächst gestundet . . Am 15. September werden » , .^ve des Sprenasto
sich aus dem Besucherrückgang insgesamt erg Mh '^ Vereinsbank veri
dcrgeschlagen.

Raububersall

Hanau , 15. Juni. Derer 18jährige Schlos^ ^ s, ^ (I
hat den Metzgcrmeister Meininger in dessen tw „B bo^ d
viertel Pfund Wurst verlangte , überfallen ^ anö ’ Dstund WuTst reriaußtc « ^ uuu . - ^ handeln , der -Holzhammer auf den Hintertops f 2 Uder ßkimtilrnie pii

et in eut Zimmer flüchtete, raubte Br ^ ,gcht̂ M̂tnismäM gcri,
"" tl, . Massiven Bai

schweren
Meininger ... . ... H . .
lasse 80 Mark und ging davon . Er konme n
werden . Brill hatte im März vorigen "Jahr -Ẑ 8-

ÄÄ b ' St«
erhicli für seine Tat vom Jugendgericht enn v ^ gcsimden
pon einem Jahr . Nach Verbüßung von fünf '. hst.iNitt sni' NON Sn '<l <̂luöle1zuna
von einem otututfumj ' -W
ihm ivcgen guter Führung Sirafanssetzung ge>

Eisenbahnunglück in Münchs «' $ i;
München , 15. Juni . Im Betrieb des Eq .,M M L .F " .- * 1 lu  “

bahnhofs ereignete sich ein Eisenbcchnunfall . A PAl h b?K1
stcnfeld-Brück abgelassenen , nur mäßig besetz M
fuhr nach Verlassen des Hanptbahnhofcs ^ 1'"/ ^ sA >-,^ ntelftiigzei !g -
lung in die Flanke . Nach den bisherigen . " „nciis . Gnnth
Unfall verhältnismäßig glimpflich abgelauseN- 1 ^ c«e ^ orschilngsi
lichen Meldung sind im ganzen 13 Personer > ' ln,

Ti
üahercn Umstände

i c ^ . _ab« ,.. datz pol
^ .Auffassung

%
Plüschow vor

' i.S °N Günther Plüßtz/ j»! M Günther Plus
Kf Fouerlan

wird in K



, Rckü -ttp'Äs ^ lUAunqcn über die ArbeitslosevverstcheruttA
,ie v°n d-» K gescheitert.
zur Dekali ,mD>»,15, Juni . Die Verhandlungen der Negierungs-

eiH>en dazu E , .
)ou sehr il , ^Versicherung sind am Freitagnachmittag ergebnis-

IWn worden , weil eine Verständigung über die
Höhung nicht erzielt werden konnte.

Zayr 0^ -ju ^»»dcrvertrag Amerikas mit Deutschland?
-r BKeuMre Ä S -15. Juni . Wie sich das „B . T ." aus W a s h i n g -

? läßt , besteht in Senatskreisen ein Widerstand
--- r J WP ' ^ .« rstrickung Amerikas in die Frage der europäischen
chenherv kt M Mchigung . Die aus kiefern Grunde geltend ge mach-
E Erbaäl l 1 die Unterzeichnung des Young -PIanes
lvurde I I ^ iin . « »atskreisen die Erwägung nahegelegt haben , einen
nnigt stt. Amerikas mit dem Deutschen Reich abzuschliejzen.
eilen , die “g

Ziert. 1b. Juni . Der seltene Fall ereignete sich bei der
Lâ > 3. Klasse der 33/259 . Preußisch -Süddeutschen

verse di ^ si,g\ i ^ tie, daß bei den allerersten Gewinnen , die der Los-
HePpeP; Mnommen wurden , sich der Hauptgeivinn in Hohe

^ -? nnd Ar ^M °0 Mark besä, " . - . . .
gespielt.

w “ Mark befand . Es ist das Los Nr . 255 406 und
n«erl ' - - -

. Unter an^
a beschlossen ^!er ‘©Jc^ ungen über die Lage in Marokko.
:chnen ist- t beteitg bekannt, ist es in Marokko  zu schweren
Kohlenprodul^st! zwischen französischen Truppen und Einge-
^ Mai 1929,1'yjft ~ 11

gesvrd" ' '
ot Mai
wen
1 Tonnen - je
eitet und dwu

Obwohl die offiziösen Meldungen die Zwischenfälle

reditgcschasb

us Weber -

er
bei

und ei

t <s
ge
er a » iv «Mff
aus . Eine S ^ j

Hefe d>e. 0 ,tac1 (

Reichstages über das Sofortprogranim für die

106 006 Mark Gewinn für Berlin.

wen . Die Franzosen hatten dabei beträchtliche

hinstellen , ist zu erkennen , daß die Lage recht
W ■ § Loht auch daraus hervor , daß sich der fran-
.Misterrat eingehend mit den Verhältnissen und
Mtlen nt Marokko befaßte , lieber die Lage wird noch
M gemeldet : Man hat auf Lastkraftwagen und mit

Verstärkungen entsandt , um die von den Auf-
Hcsshs(j-1ŵzingelten Truppen zu befreien.

'Ei Fliegergeschwader belegten die Ansammlungen dereinschast
arten WÛ N -di>o 'Heit mit Bomben und "Maschincngewehrscuer . Die
"" bü in El Bords versuchen, mit ihren Stammcs-

Wss wî zlcs'Adi Verbindung zu kommen . General Uidalan weilt
Um̂ die Lage an Ort und Stelle zu Prüfen . Die

011 Franzosen betragen bisher sieben Offiziere und
und Mannschaften.

senscha) Ereignisse in Marokko haben bereits zu Jntcrpel-
9 <T!nrttß9eIt wS französischen Kammer geführt . Die Kommuni-

wiedc< ! ^ ' eine Interpellation über das neue militärische
1 Rerba »d̂ ^ ; Marokko eingebracht . Auch die Radikalsozialen
211,1 "asP , die Regierung um Aufklärung über die letzten Er-

da'!-! . Aon seit langem liegen Interpellationen über die
ivyn/m , um und Marokko vor , deren Beratung jedoch
1. -" > ... 'der vertaat wurde . Die Zusanrmenstöße in Marokko

erregt , weil sie nur zu erklären sind
(ip jj”!;ujt oer französischen Truppenkommandeure , das

. Nach der .̂ Ä-
/Enma/in C!?0̂ vertagt wurde . Die Zusammenstöße in Marokko
t n Nerbandstol! iixNßes Aufsehen erregt , weil sie nur zu erklären sind
W" - £2, .)!$ * der französische

(»osischem
Mdehnen.

Niederlage.

: ®crli£ C5 üru  unterZeinem Befehl stehende Garnison , im gan-
twerks W«ll g ' z M) Mann , ' ' . .
•“ ,i ‘“ £ i«»»I .

(IMl . , in der Richtung El Bords abmarschic-
tzĵ wd damit die Richtlinien der Vorgesetzten Behörd

- «°"d-s ^'iAgßsff-Aftentai in Samover.
Bek>ZM ie näheren Umstände noch nicht aufgeklärt.hren des ^^ ^ \ei , -

t Raum fteti ! WÄion ereignete sich in der Nacht zum Freitag
q e s P r >' V,t E Am Donnerstag abend um 22%  Uhr teilte der
Joseph Blev p. >che Landtagsabgeordnete Abel dem Polizeiprüsi-
ebfrauen >e' vor  zwei Tagen in einer Gastwirtschaft am
1 feierliches . (fcA Damm von einem Unbekannten eine Kiste mit
Uhr im aic* , if « abgegeben sei, die er zur Klärung der An«
c Kapuznur , y, Nach „Roten Hilfe " haben schaffen lassen. Di«
Sie Festred dvn der Polizei sofort beschlagnabint . da

mit Zündschnur darin befanden.

- »û osischem Einfluß stehende marokkanische Gebiet
t a u sy  j- iCj > .zudehnen.
*9§ &cf2bcn des Kriegsmimsters über die französische

mußten , chq -iH .
. G . Farbe 1'
en Riesenva
Tiefe von ^

rmente flW“ — El Bords abgeschnittcn gewesen sei. Der Kom-
t recken st 1 n es Postens Aid Jacoub habe zur Instandsetzung

F^ eldung aus Paris  zufolge teilt der franzö-
f.  G . Mr . .ft Del ^ Minister zu der Niederlage französischer Truppen-
wn Riesen i ^ vkko folgende Einzelheiten mit : Aus den eingegan-
Tiefe von l4)feu gehe hervor , daß die Telefonverbindung

—. .- -eri . ' nach denen nur Hilfskräfte für derartige
cken uwn i ftge . en eingesetzt werden dürfen . Sie seien dann in
ge zu, St nie AWl -Pbeiteten Hinterhalt gefallen . Jacoub sei teilweise

Htt )iP ‘ i iis Garnison sei etwa 300 Mann und zwei Kanonen
mnke vcrf I tzclt , » <»ahl der Aufständischen habe sich nicht vermehrt
mehrere g > > 9e im ganzen 'sich gebessert.\rss4gf

ragt schoPL t J|

: von der Polizei sofort beschlagnahmt , da sich
. .. ttjchtsp'^ 1 % u mit Zündschnur darin befanden.

* ' ‘ ^ |,ji) 'lEeitag früh \y 2 Uhr ereignete sich an dem Hause
^ ^ -̂ ucrdst. >A MVereinsbank in der Kanalstraße eine offensichi-

uub cl.?![iii snî rrengkapsern verursachte Explosion , durch die au
heater <z>, j-Ot Loch von etwa 15 Zentimeter Breite entstandVar ^ .picheiben hrf SSnuetiirp kowie mehrere Glas!_ ?* ^Nw ĉhriben der Haustüre sowie mehrere Glasscheiben

. . ^ I ' » ef (Kl CkAoeCiiS I *» ^ V*v* «H (1V

gegenüber

icater
;en. seih ^ Erliegenden Hauses in Trümmer gingen . Meh-» -Jtt h . '-Ilto« i. <r.^ i ^ ^„ cü1'S
20 v. H. U'1
20 v. H...11' .
len Betrag

n Jahres ' ^
:! Lohngeldf.-zB k
uchtrnrc Ke¬
ton fünf 'K,xt.
chung gew
Münchs«
w des
uunfall . * m
m . * *£ ? * i *.

handeln , der mit dem Geschäftsgang zusam-
p ' t Grundlage entbehre . Der angerichtetc Scha-

Oesnndrn.

Vlüickow von

strfoncn

seiner Fcuerlaltdsahrt zurück-

i, ^ Utes benachbarten Lokals eilten sofort an den Ort
, $3  konnte der Urheber der Explosion nicht gesichtet
^lehf ein  Zusammenhang zwischen den beiden Sor*

C Die‘ " i-rfh Pv 1', 1)öt sich bis zur Stunde nicht feststellen lassen,
(fraefie« .Jteutf'm bes Sprengstoffanschlagcs , der au dem Hause

am ^ hih PVereinsbank verübt wurde , sind noch in Dnn-

.Mi  aber , daß politische Beweggründe in Frage
. ^ wlossird' ' B' di ? Auffassung ist auch der Leiter des Unter-
hilku Lade», j, ‘ ‘| » l* Lsissxnhop. Er sprach sich dem Vertreter einer
- .H und,, .Fp i ^ cl«^ber ans , daß die Annahme , es könne sich um

gescĥ k handeln , der mit dem Geschästsgan « zus,
ubte ' BrillvWO

rfallen •• » mTi
nterkopf6^ z^ F |X
nbtc Br ^ ^ ichtÄ
«" Ebres . massiven "Bauart des Bankhauses ' hat . Die

nismätzig gering , was seine Ursache in der

^ ' eine genaue Untersuchung der Baitkräume und
: der Stahlkammer vor , jedoch wurde dabei nichts

Xllngzftügeu mit dem an Bord des Fischkutters
zctlg ausführte , ist der Ertrag des
Günther Plüschow will bereits im

Hofes cin^ ftiiaE,̂ s^ Heinkelflugzcng ausführte , ist
-rigen Pehmens . Günther Plüschow
,gelaufen . A o‘‘ v\L 1'cuf Forschungsreise nach Feuerland antreten.

«dsilo, wirb in Kürze zur Aufsiihrung gelangen.
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Freilegung von Caligulas Prunkschisf.
Bei den Arbeiten zur Hebung des 'Schisses des römischen

Kaisers Caligula wurde ein bronzener Wolfskopf gefunden,
der einen großen historischen Wert besitzt.

A« Äkk WÄ.
n  Barrikadenkampf zwischen Vater und Söhnen . In

Berlin  kam es nachts zu einem heftigen Kampf zwischen
dem 46jährigen Schlächter Schlißki und seinen drei Söhnen
im Alter von 21 bis 27 Jahren . Schon seit langem bestanden
in der Familie Streitigkeiten , da die Frau auf den Ver.
kehr ihres Mannes eifersüchtig war , und wiederholt war es
zu Schlägereien gekommen . Der Schlächter hatte in Abwesen¬
heit der Söhne seine Frau vor die Tür gesetzt und versuchte
darauf , sich vom Dach auf die Straße hinabzustürzen . Nach¬
dem Hausbewohner ihn daran gehindert und ihm gut zugc-
redet hatten , begab er sich in seine Wohnung zurück"und ver¬
barrikadierte die Tür . Die heimkehrenden Söhne überwanden
schnell das Hindernis und drangen auf den Vater ein . In
seiner Not griff er zu . einem Schlächtermesser und ver¬
letzte seine Angreifer , darunter den jüngsten Sohn , schwer.
Den Polizeibeamten gelang es erst mit dem Gummiknüppel,
Ke Kämpfenden zu trennen . Der Schlächter wurde zu seiner
ngencn Sicherheit in Schutzhaft genommen . Seine Frau hat
zegeu ihn Anzeige wegen Körperverletzung erstattet.

il>Die Entlassung des Bürgermeisters von St . Ingbert.
Die sozialdemokratische Stadtratsfraktion legte deni Städtrat
von St . Ingbert  eine Entschließung vor , wonach mit aller
Entschiedenheit gegen das Urteil der Disziplinärkammer Saar¬
brücken protestiert ivird , das dem ehemaligen St . Jngberter
Bürgermeister Kempfs wohl die Entlassung "ausgesprochen hat,
ihm aber eine Pension von % der gesetzlichen Höhe, d. h. etwa
350 Rm . inonatlich , zugcsprochen hat . Dr . Kemvks bat in seiner
fünfjährigen Tätigkeit als Bürgermeister die Stadt St . Ing¬
bert auf mehr als 50 Jahre durch sein fahrlässiges und un¬
fähiges Handeln zurückgeworfen, und es tviderspricht jedetn
Gerechtigkeitssinn , wenn er dann noch eine monatliche Pension
in genannter Höhe laut Urteil erhalten soll. Dies köiine den
Verbrechern nur Vorschub leisten. An die Regicrungskommis-
sion wird die Forderung gerichtet , gegen dieses Urteil Berufung
einzulegen , dainit in der Berufungsinstanz das Urtell auf¬
gehoben und Dr . Kempfs ohne jegliche Penftonsansprüche ent¬
lassen werde.

□ Großfeuer in Gothenburg . Eine Farbenfabrik nieder-
gebrannt . Ein Großfeuer hat die Farbenfabrik Bäxinol in
Gothen bürg  zerstört . Durch die Oel - und Farbenvorräte
breitete sich das Feuer rasch aus . Die Explosion der Benzin-
fässer war weithin hörbar . Die Löscharbeiten waren durch die
sich entwickelten Gase erschwert . Riesige Rauchschwaden
lockten Tausende von Menschen herbei . Glücklicherweise blie¬
ben die unterirdischen Benzinlager vom Feuer verschont . Der
Schaden wird ans 400 000 Kronen geschätzt.

□ Eine Dame , die ihr Geld nicht verbrauchen koMte.
Trotz ihres festen, wiederholt geäußerten Entschlusses , den
größten Teil ihres Vermögens bei Lebzeiten zu verbrauchen,
hinterließ Frau Mary Copley Thaw aus Pittsburg  in
ihrem Atter von 87 Jahren jedenc ihrer 4 Kinder eine Mil¬
lion Dollar.

D Rnndfunk in China . In CH in a sind trotz der Wirren
bereits 20 Rundfunksender in Betrieb . Vier weitere Sender
werden dieses Jahr gebaut . Während einer Epidemie in
Schanghai wurden durch Rundfunk Gesundheitsmaßrcgeln
verbreitet.

GerichKiches.
GD  Wegen Totschlags der Gattin verurteilt . Vor dem

M a n n h e i m e r Schwurgericht  tvurde gegen die Ehe¬
frau Dorothea B är von Weinheim wegen Totschlags
an ihrem Ehemann  verhandelt . Das Urteil lautete

Zimmer getreten war , in dem sich seine Frau ^befand . Bei
seinem Eintreten habe Frau Bär sofort zu dem bereitgestellten
Beil gegriffen und ihm einen Hieb versetzt, der ihn zu Boden
streckte. Wäre es bei diesem einen Hieb geblieben , so hättechas
Gericht Notwehr angenommen und die Angeklagte frei-
gesprochen. So aber versetzte sie ihrem Manne noch weitere
acht Hiebe, was nicht mehr als Notwehr angesehen werden
könnet Es muß auch verneint werden , daß ihre Erregung
einen solchen hohen Grad hatte , daß sie nicht tvnßtc , was sie
tat , dagegen spricht ihr Verhalten nach der Tat.

CD Eine 17löpfige Diebes - und -vshtsrdande vor Gericht.
Vor dem Erweiterten Schöffengericht in München  begann
ein Strafprozeß gegen eine 17köpfigc Diebes - und Hehlerbande.
Die Hauptaktenrc dieses Prozesses sind : der 27 Jahre alte
ledige Mechaniker Johann Zehcntner -München , der 40 Jahr-
alte ledige Kellner Wilhelm Lachenmaier -Hoyren , der 29 Jahre
alte ledige Kutscher Ludtvig Furtmayr -Müncheu und der ledige
kaufmännische Angestellte Georg Schmid -Aibling . Die iibrigen
13 Angeklagten sind der Hehlerei beschuldigt. Be , der Ge¬
liebten "des Zehentner wurde ein großes Lager der gestohlenen
Sachen beschlagnahmt . Bei ihrer Festnahme wurden dem

Kcijentner und Lachenmaier geladene Pistolen abgenommen.
Die Anklage lautet gegen Zehentner auf sieben Verbrechen des
schweren Diebstahls ini Rückfalle, gewerbsmäßiger Hehlerei
und verbotener Waffenführung , gegen Lachenmaier auf drer
Diebstähle in Mittäterschaft im Rückfalle und verbotener
Waffenführung . Bei den übrigen Angeklagten kommt em
zum Teil fortgesetztes Vergehen der Hehlerei nt Frage . Dr«
Diebesbente hat einen Gesamtwert von rund 57 000 Mark.
Eine Anzahl weiterer Diebstähle , deren die Diebe verdächtig
sind und wo erhebliche Vermögenswerte in Frage kommen,
mußten vorläufig mangels ausreichenden Beweises einaeüellt
werden.

45 000 Zwerggemeinden.
Im ganzen Reich wurden bei der letzten VMszählung

63 580 Gemeinden sestgestellt. Nur 3448 von ihnen waren
mittlere oder größere , hingegen 60 132 Kleingemeindcn mtt
weniger als 2000 Eimvohnern . Bon den Kleingemeinden
haben zirka 11900 noch nicht einmal 1000 Einwohner , und
weitere 33 740 Gemeinden bringen es bis auf 500 Einwohner.
Die Zahl der Zwcrggemeinden , d. h. der Gemeinden ^ mit
weniger als 500 Einwohnern , machte also mit rund 45 000
über sieben Zehntel der Gesamtzahl aus - Preußen ist hieran
verhältnismäßig gering , nämlich mit 17 080 Gemeinden be¬
teiligt . Der „Ruhm " der kleinsten deutschen Gemeinde fällt
Burgruine Regenstein bei Blankenburg im Harz mit sieben
Einwohnern zu. Es unterliegt kaum einem Zweifel , daß eine
beträchtliche Anzahl von Gemeinden ohne Schädigung ihrer
Interessen zu gemeinsamer Verwaltung vereinigt werden
könnte.

Ein Kühlhaus für zehn Millionen Eier.

In den Legezeiten der Hühner sinken die Eierpreise , und
auf dem Markt können nicht alle herankommenden Eier-
mengen abgesetzt werden . Um die Ueberschüsse an Eiern nun
für die Zeit des Mangels aufheben zu können , hat die Land¬
wirtschaftliche Kühl - und Lagerhaus -Gesellschaft in Krefeld
ein Kühlhaus eingerichtet , in dem Raum für die Lagerung
von acht Millionen Eiern , im Notfall sogar für zehn Millio¬
nen vorhanden ist. Mit Unterstützung der Stadt Krefeld ist
diese Anlage in einem früheren Proviantamt geschaffen und
mit den tecbnisck vollkommensten Einrichtungen ansgestattet
worden.

A»« e8el« AmtzMUii der 5t«i! MW «-
Gefunden

ein Täschchen ( Kindertasche ) mit Inhalt . Der Eigentü¬
mer wird ersucht , seine Rechte innerhalb 6 Wochen im
Rathause (Zimmer Nr . 1) geltend zu machen.

Hochheim a . M ., den 13. Juni 1929.
Die Polizeiverwaltung : i . 33. Siegfried.

Dienstag , den 18. Juni , vormittags von 8 —10 Uhr , ge¬
langt an der Stadtkasse hier die Sozialrentnerunterstütz¬
ung , und am gleichen Tage von 10—11 Uhr die Zusatz-
reiite jür Monat Juni zur Auszahlung.

Hochheim a . M ., den 14. Juni 1929.
Der Magistrat : i . V . Siegfried.

Belr . Grund -Versteigerung.
Am Montag , den l7 . Juni ds . Js . vormittags 11 Uhr

wird eine Partie Grund am tiefen Weg öffentlich ver¬
steigert . Zusammenkunft an der Ruhebank.

Hochheim a . M . den 15. Juni 1929.
Der Magistrat : i . V . Siegfried.

Betr . Gras -Versteigerung.
Die Gras -Versteigerungen aus den AZegegräben , sowie

der Weiher - und Käsbach 'stücken sind genehmigt . ,
Hochheim a . M ., den 15. Juni 1929 . £

Der Magistrat : i . V . Siegfried.

Die Rebenstecher müssen wegen des starken Auftretens
gelesen werden . Auf Grund des § 30 des Feld - nnd
Forstpolizeigesetzes vom 21 . Jan . 26 werden die Wein¬
bergsbesitzer in ihrem eigenen Interesse ausgefordert , die
Schädlinge am Montag , den 17. Juni ds . Js . in den Dis¬
trikten zwischen der Steinkaut und dem Maiuweg und am
Dienstag , den 18. Juni ds . Js . in den Distrikten zwischen
der Kostheimcr Grenze und dem Mainweg zu lesen.

Am ersten Tage sind die Rebenstecher zum Verbrennen
an die Seufzkapelle und am zweiten Tage an den sogen.
Küvpel zu bringen . Die Unterlassung der Anordnung
wird bestraft.

Hochheim a . M ., den 14. Juni 1929.
Die Polizeiverwaltung : i . V . Siegfried.

Cif.sCyÜr1 an Magendrücken, Übelkeit, Brechreiz, «auretm Aufstoßorv. Ver
\0r dauur .^sstürungen ? Nehmen Sie sofort  Dr WiUymann » Vinoaan.

JS Es hilft eieher , 8,j,m -7«7k> put und ist rieitach ärztlich empfohlen.
Flasche M 2,- und M. 3,50 ln Apotheken und Drogerien zu haben Niederlagei

Central -Drogerie Jean Wenz

Mnpemn SiittM , MW« an Km
Am Dienstag , den 25 . Juni , findet die Maffenchor -Probe

sämtlicher Hochheimer Sänger in unserem Vereinslokal
(Frankfurter Hof ), abends 9 Uhr , statt . Die Vereine
werden gebeten , hiervon Vorkenntnis zu nehmen.

Soirsn ^ rrgsteinratloiri zur

Wiesenmühle
Idealster Ausflugsort der
näheren Umgegend :— :
Es ladet freundlichst ein :

JOSEF
Neu eröffnet!

THOMAS.
Sonntags Konzert!



Kirchlich« Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

4. Sonntag nach Pfingsten , den 16. Juni 1929.

Eingang der hl . Messe : Dominus illuminatio mea : Der Herr ist
mein Licht und mein Heil . Evangelium : Der reiche Fischfang,

Petrus wird Menschenfischer.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für die Frauen, 8.30 Uhr

Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt , 2 Uhr sakramentalische
Bruderschaftsandacht und Umgang . Der Kirchenchor von
St . Elisabeth in Wiesbaden singt während der Andacht.
5 Uhr Versammlung des Müttervereins.

Werktags : 6.30 Uhr erste hl . Messe , 7.1ö Uhr Schulmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 16. Juni 1929 . (3. n. Trinitatis .)

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 Uhr Christenlehre.
11 Uhr Kindergottesdienst im evang . Gemeindehause.

Donnerstag abends 8 Uhr Iungfrauenadend.
Freitag abends 8 Uhr übungsstunde des Posaunenchors.

Konktir$aii$verkat!f.
Von heute 2 Uhr ab bis 30. Zuni 1929 sindet in

Flörsheim Ausverlauf des Warenlagers im Konkurs
N . Seligmann , Bahnhofstraße , weit unter Einkaufspreis
statt . Insbesondere handelt es sich um Manufakturwaren
jeder Art , Trikotagen , große Posten Damenstrümpfe , Ar-
beiterkleidung , z. B . Windjacken und blaue Arbeitsanzüge.
Der Verkauf ist von 9 — 12 , von 14 — 19 Uhr.

Der Konkursverwalter.

lill 1

Frisch eingMien:
la. KlatjesOerfnge
la . Matjesheringe
la . Matjesheringe
Mierseinste Matjesheringe
MIerfeinste Malta-Kartoffeln
la. Neue Kartoffeln .
la . Neue Rartoffeln
la . feinsten yimbeersaft Fl. 1.7
la . Landjäger
la . Oelsarclinen .
la . 8portdonbons.
la . Kuto-Mischung .
la . Ludikops-Rocks.
la. vomino -lvürfel .
la. Lis -OIiven .
la . Teddy-Karen
la . Hochheimer Kirschen

. St . 13 -gl
4 St . 5 <M
. St . 15 -̂
. St . 25 -e|

. Pfd . 23^

. Pfd . IM
3 Pfd . 40 -4

1.15, 75 45 -̂
Paar 35 -e|

Dose 60, 45, 2M
. Dose 10 ^ 1

>,

Kupfervitriol Nosprasen
Zabulon Cusarsen

Weinbergsschwefel
empfiehlt

Uraniagrün
Cusisa

RafFiabast

Feter Sink,Banenbanbetrieh

llnzmMinBlhheim
Casthaus »zur Krone«

.. p,T*te Mt ! (9ft.
@e{Giigsereina Jlitag, 15. z» sl!
„SäBoerbüiäS

Der Verein
selübernahme
an stalt bei seinem
Reflektanten wolle «H ^
“ ! " HersN,Präsidenten,
Enders,
melden.

behufs

Aus den Z
Zum Rrik

l 'Ji Teil der Berlinei
Generaldirektors Kom

Am Sonntag , den 16. Juni von 5 bis 1 Uhr
Tanzmusik . Ausgeführt von der Musikver¬
einigung Hochheim . Getränke nach Wahl
und Wunsch . Zivile Preise . Eintritt frei!
Zu recht zahlreichem Besuch ist die geehrte
Einwohnerschaft Hochheims Ireundl .eingeladen

Gg . Laun , Gastwirt

r /4 Pfd . 25 ^ | m
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Ab Sonntag
Transport

stebt ein groger ElmWülks -Lkksiriger
Mittwoch,  den 19 . Juni er . 8 Uh ;i das Kriegsre

die Erben Rußbauincr im Gasthaus „Zur
öffentlich meistbietend versteigern : . .. (J‘

Krtbl . 42 Parz . 390/69 etc . Wohnhaus nebst - »t
Scheune und Stallungen , Werlestraße 14 0
Krtbl . 48 Parz . 28 Acker Längs dem Kehl « "« ^
Krtbl . 31 Parz . 211 Acker 3m Sand

PH . Nemnich ,sibi
Beeid , u . öffentl . angest

An ^ ch

Kühe
frischmelkende und hochtragende , sowie ein großer Trans¬

port Läuferschweine  zum Verkauf bei

Stil. 1Baimattn. WiesSsSea-Wenheiitl
Telefon 262 26. 262,54

„vV Keine Angst vor Krankheiten!

Juni 1929 nach-
Treber AuskunftDie Ortsgruppe erteilt am 17.

mittags 3 Uhr ab bei Adam
über Rechtsschutz durch Gauleiter Pohl.
Der Vorstand der Ortsgruppe Hochheim a . M

Der gesunde Körper ist normal , nicht der kranke.
' Man habe nur den Mut , gesund zu sein . Und wenn

man doch einmal krank wird ? Felix Reinhard
weist in seiner neuen Heilkunde für Alle  in jedem
Fall den richtigen Weg und die richtigen Mittel
zur Genesung . Das Buch ist eine überragende Lei¬
stung . Ein stattlicher Band , 926 Seiten Lexikon¬
format , 475 Bilder , tadellos gedruckt , vornehm in
Ganzleinen gebunden 30 Mark . Teilzahlungen . Il¬
lustrierte Prospekte mit Lese - und Bildprohen in
den Buchhandlungen kostenlos oder durch den

VERLAG HERDER , FREIBÜRG IM BREISGAU
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R. S . S . F.
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Das unerreichte Vorbild der RheumabekänU ' i""-sj,^
die durch Deutsches Reichspatent geschützte/
Senfit -Methode , die vieltausendfach 9eIo6t
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bedroh^
Ihr Leben — ist aber eine Volkskrankheit , O 'y!ck-
der 9. Teil aller Kranken betroffen wird u

von ll,14 °/o zu Invaliden macht-
Warten Sie deshalb nicht , bis das Krankenhau ^ .i- ' . . . - ~ —
aufnehmen muß , sondern beugen Sie vor . ZeE
ist besser als heilen und auch biller . Rheuw"
gegen Rheumatismus , Eicht , Ischias , !*,
und Nervenschmerzen kostet die Tube 3» - genl'i
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Vl/ienef Eiecler , Herzlichkeit , — Viele Liebe , Freud und Leid
Deutsches Wesen , Deutscher Sinn , - Alles dies zeigt Wien , mein Wien

Heute
Morgen
und
Montag
8.30 Uhr

Sonntag
4 Uhr
Kinder¬
vorsteil.

Ein wundervoller und beglückender Film voller unendlicher Zartheit und Poesie vom
lieben Wiener Mädel , von süfeen Walzerklängen u. Herzensa benteuern im Wiener Wald

für eure „ . . . . . .
. ‘ . «erlE

Das echte Rheuma -Senstt wird nur M ...
gestellt — ist aber im ganzen Reiche erb» W'
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und Fubschweib , Schachtel (2 Bäder)
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben . ^
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Aus den Zeppelin-Werken.
zerOvÄ " ..
Zercinbitt ^ I ^ßist
nähme 1’er (S:snne"
bei seinemA^nnten n>0UCI £

i' tiipn £in ^eN der Berliner Blatter t- „
: {,cf)uf5 L ^ neraldirektors Kommerzienrat Dr . Alfred Colsmann
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Zum Rücktritt Colsmanns.
Teil der Berliner Blätter nimmt znm Ausscheiden

"erawirettors zcommerzienrai Lir. rusreo ^ oismnm
Ms «Gesamtleitung des Zeppelin-Konzerns Stellung . Die

ist von dem scheidenden Generaldirektor zu der Er-
ermächtigt, daß er es sehr bedauert, wenn sich an

k .” Rücktritt pessimistische Auslegungen knüpfen, die fach-
keiner Weise gerechtfertigt seien. Dr . Colsmann stellt

ftlrr* ^ fcft' baß der Zeppelin-Konzern mit allen Tochter-
"' len sich in bester Hut befindet und finanziell voll-

n ^ rhmtrm si>i 9Titrh hip QufnnftämnfrTtrhfpttPtt deö’n Ordnung sei. Auch die Zukunftsmöglichkeitendes
Wam-Unternehmens sehe Dr . Colsmann nicht gefährdet,
h !!, ^ -3 -̂ steht aber den Grund seines Ausscheidens in
^/ ^gsnsatz in der geschäftlichen Auffassung. Es habe sür
^ ^ ldirektor Colsmann zweifellos eine persönliche Krän-
i.3»nd sachliche Beschränkung seiner Kompetenzen bedeutet,

Nachfolger des Freiherrn von Bassus zum Vorsitzen¬
il LeI -3ePPelin-Stiftung nicht er berufen wurde, sondern
Wckener, der sich gegen die kaufmännischeVorsicht Cols-
E diktatorisch durchsetzte. Colsmann glaube, die geschäft¬
ig. "eranwortung für das Unternehmeil nicht mehr tragen
jj. 'J'jen, zumal es von den Streichungen im Reichshanshalt
tz, ^ troffen sei und überlasse sie vom 1. Juli ab einem noch

bestimmten Nachfolger.
Jettet für seinen Teil bleibe entschlossen, mit dem

h5 Zeppelin" nicht nur die zweite Amerikafahrt durchzu-
un' ^ "bern auch die Wcltfahrt , sür die Hcarst sich bereits

X ä d e r ^ '"'j, , "? 000 Dollar das amerikanische Bcrichterstatinngsmono-
„ ...„m" Teî , iapanrsche Presse für 20 000 Dollar die Berichtcrstat-
.quen ^ -»von den beiden Teilstrecken Friedrichshofen- -Tokio—Ka-
teile U. c<re!;S c» gesichert haben. — Das „BT ." nennt den Rücktritt
n hilliCfSt»u‘:’ ,'̂ ann nur einen Schlußpi-nkt hinter einer Krise, die seit

IfllNt *n Friedrichshasen bestand. Colsmann fühlte sich
j[! Mehr  an die Wand gedrückt und von seinem eigentlichen
fti . "gskreis, zu dem ihn seinerzeit Graf Zeppelin berufen

am.
kstelle und

^ Ab m-rg^
^ ein ft>!̂ ,
ML 5iannov«l

Ferkck
Mittwoch .

\tt \0

abgedrängt.

AiedsklüZe der Aufständischen in Venezuela.
Das Kricgsrecht über WillemstaLi.

!tz, "svr vollständig geschlagen seien und in die Berge zuruck-
wurden. Die Regierungstruppen haben die Berfol-

, be> %? ?Ufgenonlmen. Der Führer der Rebellen, General Ur-
zum Berr > O- bezeichnet als Grund für seinen Vorstoß den Mangel an

a 'l t̂l Ittlb Munition Ĉ TrtYvftrf mit V\tf> VinTTi/lP ^ PPVPug, Hochhei'"'̂ Und Munition . Im Hinblick auf die völlige Leere
küssen , sei ihm nichts anderes übrig geblieben, als sich
^ 'Mvendigen Waffen aus dem angegriffenen Fort zu ver.

einer Meldung von der Insel Curacao ist über
8 Uhr avvch.,, '°Mstadj das KriegSrecht verhängt worden. Ter Gonvcr-^ . Ctffävta Ai.P.frttfTmMSrt 11t ¥u»Stfe<m rnn Vrunipri»

mhaus nebst Es
-stratze1-l K
iem Kehl« ^ §
Sand
. Nemnich
l. äugest- &

A St . Goarshausen. (Verlegung de s A m t s s i tze 8
des Kreisarztes .) Durch einen ministeriellen Erlaß ist
der Amtssitz des Kreisarztes für die Kreise Rheingan und
St . Goarshausen ab 15. Juni von St . Goarshausen nach
Rüdesheim verlegt. Für die Amtszimmer des Kreisarztes
werden Räume im Kreishaus bereitgestellt. Die Sprechstunden
in Rüdesheim finden Montags und Freitags , in St . Goars¬
hausen Dienstags und Mittwochs statt.

A Wiesbaden. (Iugendberatungssie  lIe .) Das
Landesjugendamt hat für den Bereich des Regierungsbezirks
Wiesbaden eine Jugendberatungsstelle eingerichtet, die unent¬
geltlich und unter Wahrung unbedingter Verschwiegenheit nach
jeder (Seite hin Jugendlichen zur Besprechung aller persön¬
lichen Angelegenheiten zur Verfügung steht; die Beratung kann
ohne Namensnennung in Anspruch genommen werden. Die
Beratungsstelle befindet sich im Landeshause Wiesbaden, Zim¬
mer 40,' und ist geöffnet werktäglich von 9 bis 12 Uhr vor¬
mittags . Montags und Donnerstags auch nachmittags von 4
bis 6 Uhr. Sie erteilt ebenfalls Auskunft an Eltern , Vor¬
münder usw. in allen persönlichen Angelegenheiten von
Jugendlichen.

A Alzey. (Totgefahrc  n.) Der zehnjährige Gamper
von hier lief auf der Weinheimer Landstraße vor einem Fuhr¬
werk her. Das Auto des Weinbergbesitzers Hannemann über¬
holte vorschriftsmäßig das Fuhrwerk. In diesem Augenblick
rannte der Junge aus die linke Seite der Straße gerade in das
Auto. Er wurde zur Seite geschleudert und erlitt so schwere
Verletzungen, hauptsächlich am Kopfe, daß der Tod alsbald
cinlrat . Den Autoführer trifft keine Schuld.

A Worms. (Messerstecherei .) Nach einer Versamm¬
lung der Nationalsozialistenkam es vor dem Spiel - und Mst-
haus tu der Nähe des Postamts in der Bahnhvfstraße zwischen
Versammlungsteilnehmern und Parteigegnern zu eurer Messer-
stccherei, in deren Verlauf ein Versainmlungsteilnehmer aus
Osthofen mehrere Stiche in den Rücken und ein hiesiger Arbei¬
ter einen Stich in die rechte Hand erhielt. Die Verletzten
kamen ins Krankenhaus. Lebensgefahr besteht nicht.

. .. — ausreichende Machtmittel zu besitzen, um weitere
'störungen zu verhindern.
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L <4 Krankkurt a M. (Tödliche F l e i fm  v e rg >s-
î SĤ Jm nahen Bommersheim erkrankte nach dem taettutzi ivhem smcksteisch der Söjährige Schneider Eamt unter
^len Vergiftnngscrscheinnngen. Sofortige RettungsvechiM
m  keinen Erfolg, so daß der Maiiii gestorben ,st. D,e Leiche

be beschlagnahmt. r .
^Frankfurt a. M. (Die Unterschlagungen bei- ' ft x o i, ff ii r t c x Städtischen Sparkasse .) ~>ct

K " Unterschlagung bei der Städtischen Sparkasse m Un er-
kMngshgst genommene Stadtamtmann Klose bleibt weiter

Es lmt sich bei den ersten Feststellungen Herausgestell,
Angestgenheitsehr verwickelt ist, so daß die Wache,n

Voruntersuchung gegeben werden mußte. ^ >e Vorunte -
ist bereits eröffnet worden.
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Zwei Welten.
Roman von O. Elster.

Copyright by Greiner L Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

ftortjepnng.
-̂ Ediths Gedanken schweiften in die Vergangenheit
k.,!sE, sie stützte die Stirn in die Hand und blickte inip-
I& vor sich nieder. Trotz ihrer glänzenden Stellung
M, sich einsam »nd verlassen. Aus diesem Grunde
- "e sie den Rat ihres Gatten befolgt, eine Gesellschastecrn

^gagicren.
Aach ei„er Weile trat das Kammermädchen ein.

j i(t ja , ich komme — es ist Zeit zum Ankleiden —
' sagte Edith ungeduldig.

-'sirau Gräfin verzeihen . .
"Was gibts denn?"

»lack'Eive junge Dame bittet Frau Gräfin ihre Aufwartung
Ustn zu dürfen ."
"Eine junge Dame ? Wer ist sie — was ivill sie?"
"Hier ist ihre Karte." r,

äju'^ n Ausruf der Ueberraschung entschlüpfte Ediths
Ä als sie auf der kleinen einfachen Karte den tztamen
CUainie Warnstedt 'Aas. Ihre Hand, welche das
Il̂ en hielt, zitterte heftig und eine dunkle Glut uber-

Wste ihre Wangen. . . . .
Dieser eine Name ries die Vergangenheit mit einem
i,i; V8e in ihre Erinnerung zurück. Was führte Marianne
»ih.'hr? Wußte sie, daß Gräfin Sponeck die einst ver-
^te . von der Gesellschast zurückgewiesene Edith Grrs-

J .̂ ar?
Tollte sie Marianne empfangen?

Weiften Augenblick zögerte sie, dann befahl sie der Zofe,
Mn Warnstedt eiiitreten zu lassen.

W^itie heftige Erregung durchbebte sie. Sie glaubte
b̂ r Vergangenheit abgeschlossenzn haben, und nun

iss. iie ein, vaß diese tiefe, unauslöschliche Furchen in
HO Seele, tn ihrer Erinnerung, m ihrem Herzen ge-

König FuaD im Berliner Zenghnns.
Der AegYPterktznig beim Abschreiten der Front im
Ehrenhof des Zeughauses , rn dessen Geknnlhalle er

einen Kranz niederlegte.

chatte.
^ >e stellte sich so. daß das hell in das Gemach Nutende

Licht ihr Gesicht nicht traf , sondern daß dieses im Schatten
blieb, und sah der Einlretenden gespannt entgegen.

Eine schlanke, in tiefe Trauer gekleidete Gestalt trat
ein und verbeugte sich ehrerbietig. Das Sonnenlicht
funkelte ans dem blonden, leichtgewellten Haar , das wie
flüssiges Gold unter dem schwarzen Florhnt hervor¬
schimmerte. . * r „

„Ich danke, daß Frau Gräfin mich cmpfangen^haben ,
sagte Marianne mit ihrer weichen, etwas tiefen Stimme,
in der cs wie leichte Erregung zitterte.

In Ediths Herzen stieg es stolz und trotzig auf
„Was führt  Sie zn mir, Fräulein Warnstedt ?" fragte

sie kurz. .
Mit niedergeschlagenen Augen stand Marianne da.
„Ich bitte um Verzeihung . . . Frau Gräfin suchten

eine Gesellschaftsdame . . ." .. .
„Und da kommen Sie zu mir — zu mir , gramem

Warnstedt ?"
„Frau Gräfin . . ."
„Erkennen Sie mul) nicht?"
Edith trat einen Schritt seitwärts , so daß das Licht voll

auf ihr Gesicht fiel. .
Ein leiser Schrei entfuhr Mariannens Lippen. L-oten-

blässe bedeckte ihre Wangen, wie auf eine überirdische Er¬
scheinung starrte sie mit erschreckten Augen auf Edith.

Erkennen Sie mich jek;k?^ wiederholte diese, sich
mit 'spöttischem Lächeln an der Ueberraschung Mariannens
weidend. _

„Frau Gräfin — Sie — Sic sind . . .
Ja , ich bin Edith Griswold , die Sie »nd Ihre Ge-

sellschast einst nicht sür würdig erachteten, in Ihren Kreis
au treten , die Sie zurückgewiesen, die Sie beleidigten!
Ich bin es, die Gräfin Sponeck, der jetzt Ihre Gesellschaft
sich huldigend beugt und zu der Fräulein Warnstedt kommt,
um eine Stellung als T-ienerin anzunehmen ! — Ah, ich
— ich verachte Ihre Gesellschaft . .

Es flammte in ihren Augen drohend und zornig aus.
Mit einem verächtlichen Achselzucken wandte sie sich ab.

Während des Zornesausbrnchs hatte Marianne die
Fassung wicdergewonnen. ..

'JJiit ruhiger , wenn auch iioch leise bebender Stimme
entgegnete sie, indem sie etwas zurücktrat:

A Groß-Stcinheun. (Den Tod  gesucht .) Nunmehn
wurde die 17jäbrige Elisabeth Klameth Groß-sicuih m
die seit einiger Zeit vermißt wurde, als Leiche aus dem Mam
gelandet. Die Gründe, die sie den Tod suchet! ließen, sind noch
nicht festgestellt.

A Hanau. (Gründung des Unterverbandes
für den Kraftlinie » verkehr im Verkehrs
gebiet Hanau  a . M .) In Ergänzung des vor einigen
Tagen gegründeten Bezirksausschusses für den KraftliNien-
verkehr im RegierungsbezirkKassel wurde in Hanau der Unler-
verband für den Kräftlrnienverkehr im Berkehrsgrbiet Hanau
gegründet. Der Einladung des Regierungspräsidenten, derauch
die Versammlung führte, waren Vertreter des hesilschen Mini¬
steriums des Innern und der bayerischen Regierung m
bürg gefolgt, ferner Vertreter fast aller beteiligten Behörden
und Privatunternehmungen . Angesichts der besonderen geo-
araphischen Lage des Verkchrsgebietes wurde von allen Seiten
die Notwendigkeit einer Planungsarbeit anerkannt, die ohne
Rücksicht auf Sie Landesgrenzen das Gebiet als Verkehrseinhcit
auffaßt. .

A Friedberq. (Ei senbahnertagung .) In einer hier
stattaefilndenen Tagung der Vereinsvertreter des Eisenbahn-
veremsverbandes les Reichsbahndirektionsbezirkŝ Frankfurt
wurden der Jahres - und Kassenbericht genehmigt. Die Gesamt¬
ausgaben von über 150 000 Mark wurden hauptsächlich Für-
sorAzwecken zugeführt. 576 Kinder und 170 Erwachstne imlr-
deir im vergangenen Jahre in Erholungsheime geschickt, ^.as
dem Verband gehörende Erholungsheim „Haus Lindenbach
in Bad Enis soll erweitert werden. Die außerordentlicheVer-
bandsversamiiilung soll alljährlich im Herbst in Bad Ems statt-
finden. Als Ort der nächsten Tagung wurde Bad Homburg
bestimmt.

A Klein-Linden. (Streik eines Gemeinde-
rat  es .) In der Gemeinderatssitzung verlas Beigeordneter
Germer das frei sprechende Urteil des Oberlandesgerichts
Darmstadt, das in dem Prozeß gegen den Bürgermeister und
ehemaligen Gemeindercchner gefällt worden ist. Rach einer
Ausspräche über dieses 1 teil wurde in namentlicher Abstim¬
mung mit 7 gegen 4 Stimmen , bei Enthaltung einer Stimme,
folgender Antrag angenommen: „Die Abweisung der Schaden-
ersahklaae der Gemeinde Klein-Linden und die Aufhebung des
Urteils 'des Landaericksts Gießen durch das OberlandesaeriM
Darmstadt und die hierzu vorgebrachte Begründung betrachtet
der Gemeinderot auf Grund der bestehciiden Tatsachen als

jricijxnui VäMCßtu uu? nua
unternommen hat, um der Wiederholung ähnlicher Vorkomm¬
nisse vorzubeugen, sieht sich der Gemeinderat genötigt, bis auf
weiteres jede Mitarbeit in Gemeindeangclegcnheitcnzu ver¬
sagen." Auf diesen Beschluß hin wurde die Sitzung abgebrochen.

A Kassel. (Seinen schweren Vcrlctzu n g e n
erlegen .) Der in Niederzwehren von einem Motorrad über¬
fahrene fünfjährige Knabe ist seinen Verletzungen erlegen. Der
wilde Fahrer konnte bisher noch nicht ermittett werden.

A Frickhofen. (Dem Tode entrissen .) Aus dem
Uebergangsheimbei Frickhofen entstoh eine Patientin und ver¬
suchte in selbstmörderischer Absicht, sich auf dem Bahnhof Frick¬
hofen vor einen Zug zu werfen. Im letzten Augenblick konnte
die Lebensmüde von einem Eiscnbahnbedieiisteten und einem
Reisenden von den Schienen gerissen werden. Sie wurde der
Anstalt wieder zugeführt.

A Lorsch. (Der Tavak in ver L>u n g g r u oc. —
Sieg des Paragraphen .) Daß der Amtsschimmel noch
nicht gestorben ist, beweist wieder das folgende Vorkommnis.
Eine aufgelöste Zigarrenfabrik hatte noch einen Restbestand
an Tabak, aus welchem ein noch unbezahlter Zoll in Höhe von
80 Mark ruhte. Der Wert des Tabaks betrug nur die Halste. ^
Eine hiesige Firma wollte nun den Restbestand ui» den Preis
von 40 Mark übernehmen, worauf die Zollbehörde jedoch nicht
einging, sondern deii Tabak in eine Dnnggrube werfen und
mit Jauche übergießen ließ.

„Frau Gräfin — ich begreife Ihre Erregung , obgleich
ich sie kauin gercchtscrtigt finde. Mir und meiner Gesell¬
schaft, wie Sie jenen Kreis zu nennen belieben, in dem
wir uns vor fast einem Jahre trafen , lag es vollständig
fern, Sie verletzen zu wollen. Sie zu verachten. Tvch Sre
fühlten sich verletzt — ich vermag mit Ihnen nicht zu
rechten. Ich bitte aber, mir zu glauben , wenn ich Jk)nen
versichere, dap ich nicht wußte, baß Gräfin Sponeck ernst-
mals Miß Edith Griswold hieß. Sonst wäre ich nicht
gekommen, mich um die Stellung zu bewerben." .

Sie verbeugte sich zeremoniell und wollte sich ent¬
fernen. . ^ , , , . . . i-

Edith trat jedoch rasch auf sie zu und legte lercht die
Hand auf ihren Arm . Ihr Zorn war verflogen, in
ihrem Herzen regte sich die Scham, daß sie sich zu jenen
herben Worten hatte hinreißen lassen, und das sympathische
Gefühl, das sie von jeher für Marianne gehegt, trat
wieder in den Vordergrund.

„Ich glaube Ihnen , Fräulein Warnstedt," sagte sie
sanft, „und ich bitte Sie der häßlichen Worte wegen um
Verzeihung. Ihr Besuch überraschte mich. Ich glaubte.
Sie seien längst die glückliche Gattin des Assessor Breß-
uitz . . . und nun sehe ich Sie in Trauerkleidung vor mir
stehen sich um die Stellung einer T-ienenden bewerbend.
— Glauben Sie mir mein liebes Fräulein , daß ich herz¬
lichen Anteil an Ihrem Geschick nehme." ,

Ich danke Ihnen , Frau Gräfin, " entgegnete Marranne
mit "niedergeschlagenen Augen. „Ich habe einen schweren
Verlust erlitten — mein Vater starb und ich stehe allein
in der Welt." . _ , n  .

„Ihr Vater tot ? — O, wie bedaure rch Sie ! — Und
— und Herr Breßnitz?" .

Ich glaube Frau Gräfin täuschen sich über die Gefühle,
die Herrn Breßnitz und mich verbanden — es war nur
geschwisterliche Liebe."

„Nur geschwisterliche Liebe?" ,
Ein neckisches Lächeln huschte um Ediths Lippen,

Marinne errötete leicht.
Wenn es' jemals anders gewesen," sagte sie scheu und

leise" „dann liegt das weit — weit hinter uns . . .
„Ah, auch Sie — auch Sie . . ."



A Darmstadt . (Rekord segelflügc Nchring s .)
Von der Akademischen Fliegergruppe Darmstadt wird mit-
geteilt : Die Deutsche Luftfahrt hat die folgenden Flüge Neh-
rings als lokale Flugrekorde anerkannt : Johannes Nchring
auf Segelflugzeug Darmstadt ain 2. April 1929 , Tauer ohne
Zwischenlandung 1 Stunde 51 Minuten ; am 25. April 1929:
Höhe 1209 Meter . Die zuletzt erreichte Höhe ist gleichzeitig ein
Weltrekord . Sie wurde bisher mit einen , Segelflugzeug noch
nicht erreicht.

A Darmstadt. (Verlängerung der Landtags-
Perioden .) Eine *Zeitungsmeldung , nach der die Regierung
eine Vorlage über die Verlängerung der Legislaturperiode ein-
bringen wollen , eilt den Tatsachen voraus . Es soll allerdings
bei den Regierungsparteien die Absicht bestehen, die Verlänge¬
rung der Legislaturperioden beim nächsten Landtag zu bean¬
tragen.

A Frankfurt a. M . (.0 eine G a spreiserhö h u n g
in Frankfurt .) Die von einem hiesigen Blatt gebrachte
Meldung , daß infolge der bekannten Vorgänge bei der Frank¬
furter Gasgesellschast eine neue GaspreiDerhohung geplant sei,
trifft , wie die Gasgesellschaft mitteilt , nicht zu. Bekanntlich
wurde schon vor längerer Zeit eine Neugestaltung des Ga §-
tarifs in Vorschlag gebracht . Eine Entscheidung über diese
Tärifänderung hat der Magistrat bisher jedoch nicht getrosten.

8 Ein falscher Erzherzog . Gegen Ende Mai traf kn
Trier  in heruntergekommenem Zustande und als Obdach¬
loser ein Wanderer ein, der sich als Erzherzog Franz Joseph II.
von Oesterreich ausgab und mitteilte , er wolle nach dem Inter¬
nationalen Schiedsgerichtshof im Haag , um dort seine Rechte
auf eine Millionenerbschaft geltend zu machen, die man ihm
zu Unrecht entzogen habe . Er wollte der Sohn des in Schloß
Mayerling umgekommenen Erzherzogs Rudolf (Sohn Kaiser
Franz Josephs ) und der Baronesse Vetsera und einige Stun¬
den vor dem Tode seiner Eltern auf die Welt gekommen sein.
Mach seinen Angaben wollte er im Weltkriege eine hohe Stelle
in der österreichischen Armee bekleidet haben , in russische Ge¬
fangenschaft geraten und von dort wieder entflohen sein. Da
er über keinerlei Sprachkenntnisse verfügte und dies hier auf-
fiel , so erklärte ' er, er sei im Kriege verschüttet ivorden , habe
einen Gedächtnisfchler davongetragen und infolgedessen alle
fremden Sprachen vergessen. Der angebliche Erzherzog wurde
in einer hiesigen Familie ausgenommen und iveilt zurzeit noch
hier . Inzwischen hat aber die Trierer Kriminalpolizei in,
geheimen Erkundigungen eingezogen und auf Grund deren
und des Erkennungsdienstes ist nunmehr , wie die Polizei mit-
tcilt , festgcstellt worden , daß der angebliche Erzherzog ein
mehrmals wegen Diebstahls vorbestrafter Zuchthäusler ist.

Ti Grubenunglück bei Borken . In der Grube Altburg
hei Borken  sauste ein Förderwagcn , ohne angefeilt zu sein,
in die Tiefe und traf mehrere am Fuße der Grube beschäftigte
Arbeiter . Zwei Arbeiter , der 24jährige Arndt aus Harhauscn
und Osts aus Längsberg bei Dreisa , wurden so schwer ver¬
letzt, daß sie im Laufe der Nacht starben ; zwei Arbeiter wurden
leicht verletzt . Die Untersuchung über die Entstehunqsursache
ist noch im Gange.

□ Unwctterschädrn im Pustcrtal . Ein heftiges Gewitter
richtete im Pustertal  großen Schaden an . Der wolkenbruch¬
artige Regen führte zu Ueberschwcmmungen und Erdrutschen.
In Billa Ottoni wurden zehn Häuter durch Erbmassen mm
Teil zerstört . Die Landstraße Henerg —Cainpo Tures wurde
in einer Ausdehnung von 100 Meter zerstört . Der Gcsamt-
fchaden beläuft sich auf über eine Million Lire.

□ Amsterdam huldigt der Königin -Mutter Emma . Die
Festlichkeiten aus Anlaß des 50. Jahrestages des Einzuges der
Königin -Mutter Emma in A m st e r d a m erreichten am Mitt¬
woch ihren Höhepunkt . Am Mittag huldigten die Gesang¬
vereine und die Schulkinder , insgesamt 14 000 Menschen , der
Jubilarin vor dem Schloß . Bei den Gesaugsauffiihrungeu er-
iigneten sich 160 Ohnmachtsanfälle . Am Nachmittag wohnte
^e königliche Familie dem großen Huldigungsfestspiel im
Stadion bei. Au der Aufführung nahmen 4000 Personen teil.

□ Eine Gedenktafel am Sterbrhaus Heinrich Heines . In
Paris  wurde an dem Haus Nr . 3 der Avenue Matignon,
m dem Heinrich Heine am 17. Februar 1856 nach achtjährigem
Krankenlager starb , eine Gedenktafel angebracht . Der Vor¬
sitzende des Pariser Stadtrates bezcichnete Heine als den
.„größten Franzosen aller . Deutschen " . Der " Seine -Präfekt
«rinnertc daran , daß .Heinrich Heine sich angeschickt hätte , ein
.„Soldat der Weltrevolutiou " zu werden und daß er sich von
Frankreich anaewaen gefühlt lmbe.

□ Die Opfer eines Unwetters in Bessarabien . „Dimi-
neata " meldet aus Klaufsuburg , daß tu mehreren Gemeinden
Bejsarabie ns  ein furchtbarer Wolkenbruch niederging,
der viele Ortschaften vollkommen überschwemmte . Der Sach¬
schaden beträgt mehrere Millionen Lei. In einem Dorf sind
sechs Personen ums Leben gekommen, darunter eine Mutter
mit zwei Kindern . Bier Leichen konnten bis jetzt geborgen
werden , die anderen zwei wurden vom Wasser weggeschwemmt.
In einem anderen Dorfe ist eine ganze Familie ertrunken.
Die Zahl der Todesopfer dürste sich wahrscheinlich noch er¬
höhen . Abgesehen vom Sachschaden sind auch in anderen
Gegenden zahlreiche Menschenopfer zu beklagen. Einzelheiten
stehen noch aus , da alle Verbindungen mit dem Unwetter-
gcbiet unterbrochen sind.

lA Bernhard Shaw als südslawischer Verkchrswerbcr.
Bernhard Shaw hat aus Ragusa  an seine Landsleute fol¬
gendes launige Schreiben gerichtet : Engländer , Iren , Schott-
länder , Amerikaner und alle übrigen Angehörigen der
zivilisierten Völker , kommt in Millionen nach Südslawien.
Man wird mit euch hier verfahren wie mit Königen . Die
Regierung zahlt auch die halbe Fahrt und versieht euch kosten¬
los mit dem herrlichsten Klima und den prachtvollsten Szene¬
rien jeder Art . Das Volk ist gastfreundlich , geistreich, jede
Stadt ist ein Gemälde , jedes Mädchen ein Filmstar , kommt,
venu es ist zu schön, als daß es lange dauern würde.

IT Professoren in Mexiko von Studenten qefangengesctzt.
Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers " aus New \;>of£ sind
2000 Studenten der Universität in Mexiko  in den Streik
getreten . Sie haben die Universität besetzt und mehrere Pro-
scsiorcn als Geiseln dafür zurückbehalten , daß der derzeitige
Rektor zurücktritt . Eine aus Studenten gebildete Mache halt
alle zurück, die die Universität betreten wollen.

Zuntes Allerlei.
Eine Storchengeschichte.

Dem Besitzer einer fränkischen Walkmühle behagte es
sert längerer Zeit nicht, daß ein Storch ausgerechnet

auf seinem Fabrikkamin sich sein Nest baute , und er beschloß
ein Radikalmittel , den fremden Eindringling zu verscheuchen,
da er befürchten mußte , die Rauchführung möchte darunter
terden . Er ließ nun den Kessel mehrere Tage tüchtig Heizen,
m der Hoffnnng , dem ungebetenen Mieter mochte der Qualm
doch zu groß werden . Der Storch fühlte sich durch die unter
semem Haus hervordriugcnden schwarzen Wolken auch sicht¬
lich belästigt , flog an den Teich und schaffte reichlich Schlamm
und Lehm herbei und mauerte ganz einfach die Oefsnung des
Kamins zu. Der Rauch hörte auf und der Storch blieb Sieger.

WegrKtzimg Fnads v» rch Flugzeuge.
Gelegentlich seines Berliner Aufenthalts besich¬

tigte der König vorr Aegypten den Berliner Flug¬
hafen, wo ihm zu Ehren Geschwaderslüge stattsanden.

Zwei Welten.
Roman von O. E l st e r.

Copyright by Greiner & Comp .. Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

32 . Fortsetzung.
„Frau Gräfin , ich bitte . . ."
„O . ich verstehe Sie ! Sie haben ihm in Ihrer

selbstlosen Großmut alles verziehen . Wo ist er ?"
„Herr Breßnitz ist vor einigeii Monaten aus dem

Amt ausgeschiedeu und ist nach Amerika gegangen ."
„Nach Amerika ?"
Ihr Herz zuckte schmerzlich. Sollte er sie dennoch ge¬

sucht haben ? Sollte sie zu rasch verzweifelt haben ? Ein
Heißes Gefühl durchströmte sie — sie setzte sich nieder und
stützte die Stirn in die Hand , düster sinnend vor sich
niederblickend.

Marianne erriet ihre Gedanken.
„ .Herr Breßnitz hat sich einer wissenschaftlichen Ex¬

pedition nach Amerika angeschlossen , wie er mir schrieb,"
fuhr sie fort . „ Der Aufenthalt ist auf mehrere Jahre
berechnet ."

„Und haben Sie Nachricht von ihm ?"
„Nein , er hat nrir nicht wieder geschrieben. Er konnte

meine Adresse nicht wissen, ich nahm kurz nach seiner
Abreise eine Stellung an ."

„Aber wie kommt es, daß Sie , die Tochter eines
hohen Beamten , eine Stellung annehmen müssen ?"

„Frau Gräfin — ich bin arm und auf meine Arbeit
angewiesen ."

Edith erhob sich und schritt hastig im Zimmer auf
und ab.

„Tarj ich mich entfernen , Frau Gräfin ?" sragte Ma¬
rianne leise.

„Nein , das dürfen Sie nicht , Fräulein Marianne !"
riej Edit », in plötzlichem Entschluß . „Sie sollen bei mir
bleiben — Sie müssen bei mir bleiben !"

„Frau Gräfin — ? •

Erstaunt blickte Marianne zu Edith auf . Ein Ausdruck
leichter Kränkung ruhte auf ihrem zarten Gesicht.

„Ja — Sie müssen bei mir bleiben, " fuhr  Edith
eifrig fort . „ Nicht als meine Gesellschafterin — sondern
als meine Freundin . . . Sehen Sie mich nicht so .rstaunt
so erschrocken an ! Nicht Sie sind die Bittende , nicht
Sie sind die Empfangende , sondern ich — ich ganz allein!
Ah, könnte ich Ihnen doch alles — alles sagen!"

Tief ausatmend streckte sie die Arme empor , wie in
maßloser Verzweiflung.

Ein Gefühl des Mitleids überkam Marianne . Sie sah,
daß Edith in all ' dem Glanz , dem Reichtum , der sie umgab,
nichts weiter war , als ein unglückliches , in ihren Hoff¬
nungen , in ihrer Liebe getäuschtes Weib . Aber sie fand
kein Wort der Erwiderung — stumm verbeugte sie sich und
wollte sich entfernen.

„Marianne!"
Wi ein Hilferuf klang es von Ediths Lippen und

bewog Marianne stehen zu bleiben . Im nächsten Augen¬
blick hatte Edith ihre Hände ergriffen und zog sie zu dem
Eckdivan , sie mit sanfter Gewalt darauf niederdrückend.

„Ich lasse Sie nicht — ich lasse Sie nicht, " flüsterte
sie in leidenschaftlicher Erregung . „Wenn Sie wüßten , wie
leer , wie öde es in meinem Herzen ist — wie kalt , wie
einsam — ach, Marianne , Sie hätten Mitleid mit mir!
Ich suchte eine Gesellschafterin — aber ich bedarf einer
solchen nicht — ich bedarf einer Freundin , einer Schwester,
Marianne Und Sie — Sie sollen mir Freundin und
Schweste . sein ! O , ich werde nicht ablassen , um Ihre
Freundschaft , um Ihre Liebe zu werben ! Und wenn
Sie mich jetzt verlassen , ich werde Sie suchen und finden
und werde Sie bitten , recht herzlich bitten : bleiben Sie
bei mir — werden Sie mecne Schwester ' . . ."

Ihr Haupt sank auf die Schulter Mariannens und
heiße Tränen entstürzten ihren Augen . Das lang zurück¬
gehaltene Weh brach sich in diesen Tränen gewaltsam
Bahn und die stolze, reiche, schöne Edith Griswold , die
gefeierte Gräfin Sponeck , beugte sich auf oer glänzenden
Höhe ihres Lebens vor dem einfachen , armen Mädchen in
der fast ärmlichen Trauerkleidung.

Marianne legte den Arm um die Gestalt Ediths und
drückte sie sanft an sich.

Er lehnt jegliche Verantwortung ab.
Der Schulinspektor examiniert eine Thüringer

Religion und bißt sich„Petri Verleumdung und Jsi^ ^rat " aus der Schulbibcl vorleseu . Da das Lesen sehr
geht, unterbricht der etwas nervös gewordene Lehrer den
leser mit den vorwurfsvollen Worten : „Das geht aber
was soll nur der Herr Schulrat denken?" Der Junge If b
nicht aus der Ruhe bringen und fährt fort . Eben ist er
Stelle angekommen gewesen, wo der Hohepriester die i«P $
Judas mit dem Ausdruck des Bedauerns zurückgebracht»' °
Silberlinge zurückwcist; gemächlich und diesmal fließt"
er die Antwort Kaiphas : „Was geht das uns an ? Da!
du zu !"

Malerisches Gespräch.
Alter Geck (zu einigen jungen Damen ): „Ihre

sind entzückend. Sie sehen aus wie ein Farbenkasten.

woilcitsi

mich den Dancen zugesellen?"
kästen gehört ja ein Pinsel ."

„Gewiß . In einen

Reklame.
Brief eines Juwerliers an eine Berliner Filmdivas
„Sehr geehrte gnädige Frau ! Die Diamanten , die o?

am kommenden Freitag geraubt werden sollen, gehenp
heute mit der gleichen Post als Päckchen zu . . ."
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Samstag, den 15. Juni 1929.
6.30: Morgengymnastik ; anschließend Wetterbericht und %r.

angabc. 10.40—11.30: Schulfunk. 13.15: Schallplattenkonzert:
deutsche Lied. 15.05—15.35: Hausfrauendienst . 16.35—18.05:
zerl des Rundfunkorchesters 18.10—18.30: Lesestunde. 18-30—wiReiß
Briefkasten. 18.45—19.05: Funkhochschule. 19.05—19.25:y '-fö
in Sudwcstfrankreich", Borlrag von Dr . E. Stern -Rubarth . -

tzA^ chcn, um mit ihm
„.?& des Sachverstäu

Fragen,
"Ng, zu vereinbaren

^.P a r i ser „Jour,
Aufenthaltes Tr.

J $ ,.c . Ministerpräside
k '' " uistcrpräsidcnt Ja
Nauden , um dort (

bis 19.45: Esperanto -Unterricht . 19.45—20.15: Stunde des 01“ «
furter Bundes für Volksbildung: „Die werdende Weltstadt Mr
Vortrag von Dr Alfons Paquet . 80.15: Die Riesenwelle. 24
Bon Stuttgart : Funkbrettl . 24—0.30: Tanzmusik.

Sonntag , den 16. Juni . 8—9: Morgenfeier , veranstaltet
Warümrgverein E. B., Frankfurt a. M. 11—11.30: Stunde ^
Jugendbewegung . 11 30—12: Elternstunde . 12—12.30: Bo« ^
Festhalle: Funkreportage vom Ballon -Verfolgungsrennen.
13.20: ,M :such des Wirtschaftsberaters Landwirtschaftsrats ^
gen-Wlesbaden bei dem Bauern W. E. Noll-Igstadt ", m ,
Stunde der Jugend . 16—17: Stunde des Landes. J ?»d Besprechungen iil
Konzert des Rundfunkorchesters. 18.30—19: Stunde des Wv "leit ©„„ t- . V.. ..r. - :
Mainischen Verbandes für Volksbildung. 19—19.30: ^
Nachrichten 19.30—20.30: „Die Musik der Zigeuner ", Avt ^
mit Schallplattenbeispielen von Dr . Wilhelm Heinitz. 20.30: i
zert. Anschließend bis 0.30: Von Berlin : Tanzmusik. _ ^

Montag , den 17. Juni . 6.30: Morgengymnastik. Anschliê ,
Wetterbericht und Zeitangabe . 12.3v:SchattplctttcnkonKer» . Jhj!
tes Programm . 1505—15.35: Stunde der Jugend . 12-K ü
16.05: Hausfrauendlenst . 16.35—18.05: Bon Stuttgart:
des Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: Lesestnnde. 19-30̂ ».,^
„Wanderlieder der Völker", Vortrag mit Schallplattenbeyp ^
von Dr . Wilhelm Heinitz. 1910—19.40: Max Halbe, Vor» '̂
aus eigenen Werken. 19.40—19.50: Englische Literatnrpr " st
19.50—20.15: Englischer Sprachunterricht . 20.15: Vom §»)» "
Bruchsal : Konzert. 22: Literarische Veranstaltung . ^

Dienstag , den 18. Juni . 6.30: Morgengymnastik. "

M ."" Zeitung „Tai!
Regierung ihre

u Kontrollausschusses
J ?lUierw,, tn 'vi-

• Mast!Wetterbericht und Zeitangabe . 13.80: Schallplattenkonzert ^
und Walzer. 15.05—15.35: Stunde der Jugend . 15.55' Mp
Hausfrauendienst . 16.35—18.05: Konzert des Ruudfunkorch
1810—18.30: Lesestunde. 18.35—18.55: Von Kassel : be-
dungsmöglichkeiten an der Stadt . Haushaltungs - und
schule für Mädchen mit Lehrerinnenbildungsanstalt zu ^ ^
18.55—19.15: „Mitteleuropa , eine geschichtliche Entwicklung^
Begriffs ", Bortrag von Prof . Dr . Georg Küntzel. 19.15" '^ ^
„Eid und Meineid", Gespräch zwischen einenc Staatsanwalst ^
Rechtsanwalt und Dr . Paul Laven. 19.45—20.15:
20.15—21.15: Alte und neue Blasmusik. 21.15: Ecllo-K
Anschließend: Schallplattenkonzert : Spanischer Abend.

So blieben sic eine Weile schweigend sitzen.
Da ward die Portiere zurückgeschlagen — Graf

trat ein, erstaunt stehen bleibend . (icj>
Marianne erhob sich rasch, während Edith sitze»

und unter Tränen lächelnd zu ihrem Gatten aussah-
„Verzcihung , wenn ich störe . . ."
„Duc störst nicht , mein Freund, " entgegnete Edith-

muß um Verzeihung bitten , daß ich euch warten ^ lstw^
«ber hier habe ich eine Freundin getroffen —, Fe"
Warnstedt — die die Güte haben wird , bei !»»-
bleiben . .

..Gnädiges Fräulein . . . ?"

die

erllriß

.Nicht wahr , Marianne , Sie bleiben bei mirr ^^ ^ e
Edith streckte ihr mit bittender Gebärde

entgegen.
Marianne vernwchtc nicht zu widerstehen , siv ,'q ’0

tief bewegt die Hände Ediths und wollte sie küsse»-. , c&
Edith zog das junge Mädchen in die Arme und kütz
zärtlich auf die Stirn . je

„Sie sollen es gut bei mir haben , Marianne, " f/
sie ihr zu und streichelte ihr die blassen , schmalen 2va»chst
die von des Lebens Not und Arbeit in deutlicher
erzählten.

15. Kapitel.

Graf Sponeck siebte eine glänzende Geselligkeit Th
,1110

gab in seiner Billa in der^Tiergartenstraße oft größere
kleinere Gesellschaften . Der Reichtum seiner Gatt » P
stattete ihm , sich und Edith das Leben so angenehw ^ ,
glänzend zu gestalten , wie er es nur wünschen ch' Jß,
und Edith legte ihm bei seinen Bemühungen , ein 0„*
glänzendes Haus zu machen , in keiner Weise BesE ' „g
gen auf . Im Gegenteil , sie war stolz auf die St -r hj.
in der ersten Gesellschaft der deutschen Reichsha »ETse >l
Man hatte die schöne Amerikanerin , die Gattin des
Sponeck , mit offenen Armen aufgenommen und i»Tg^
dachte daran , sich nach der Vergangenheit von
Vater oder nach dem Ursprung ihres Reichtums ö»
tuudinc -n. )
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